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A us dem Zeitgeschehen Bomjeftmgnffe in Südungarn
Schw ere Schlacht im  Westen

D ie M ünchner Frauenkirche durch T e rro r-  
bom ben schwer beschädigt. W ie der OK W .- 
Bericht vom  23. N ovem ber meldete, w urde 
bei einem  A n g riff nordam erikanischer T e r ­
ro rb o m b er au f M ünchen d a s  W ahrzeichen 
der S ta d l ,  die a lteh rw ü rd ig e  Frauenkirche, 
durch S pren g b o m b en -V o lltre ffe r schwer ge­
tro ffen . — D ie  Frauenkirche vor dem  A n ­
griff. (Scherl, Z an d cr-M K .)

D a s  O berkom m ando der W ehrm acht gab 
am  29. N ovem ber a u s  dem F ü h re r-H a u p t­
q u a rt ie r  bekannt:

I n  der M aterialschlacht östlich Aachen 
w ird  w eite r e rb itte rt um  einzelne G elände­
abschnitte u n d  Ortschaften im  F lu ß g eb ie t der 
R u r  und u m  die O stau sg än g e  des H ü rtg en ­
w a ld es  gekämpft.

Durch erfolgreiche G egenangriffe  n o rd ­
östlich Sierck an  der M osel w urde  in  den 
letzten T ag en  der d o r t vorgedrungene F e ind  
gew orfen un d  ein  g rö ß eres  S te llu n g s-  und 
B unkergebiet gesäubert.

D ie N ordam erikaner setzen in  L o th rin g en  
au f b reiter F ro n t  ih re  A ngriffe  östlich B u ­
sendorf u n d  Bolchen fo rt. G egenangriffe  
brachten sie nach geringen  E inbrüchen in  u n ­
ser H auptkam pffeld u n te r  g rößeren  P a n z e r ­
verlusten w ieder zum  S teh en . E in e  feindliche 
K am pfgruppe w urde  dabei abgeschnitten und  
gefangen.

Nach dem S cheitern  seiner D urchbruchs­
versuche nördlich S a a rb u r g  g riff der F e ind  
gestern m it stärkeren K räften  östlich der u n ­
teren  Vogesen an . Hauptsächlich im  R a u m  
nördlich B uchsw eiler sind e rb itte rte  A bw ehr- 
kämpfe en tb ran n t.

I m  E lsaß  v erte id igen  sich unsere V er­
bände in  einem  w e itau sg re ifen d en  F ro n t­
bogen, der a u s  dem  R a u m  südlich S t r a ß ­
b u rg  ü b er den Vogesenkamm  v e rlä u ft und  
d an n , nach Osten um biegend, die R heinebene 
nördlich M ü lhausen  nach S ü d e n  abriegelt. 
G egen diese F ro n t  fü h rte  der F e in d  gestern 
erneu t stärkere A ngriffe , v o r allem  südlich 
S tra ß b u rg ,  im  R a u m  von B a r r ,  an  den G e­
b irgspässen  u n d  am  S ü d a b fa ll  des  W asgen- 
w a ld e s , konnte aber nicht wesentlich v o rd rin ­
gen. E in e s  unserer h ier eingesetzten A rm ee­
korps vernichtete gestern in  h a rte r  A bw ehr 
34 feindliche P a n z e r.

D ie  G ebiete von Lüttich un d  A ntw erpen  
w u rd en  auch gestern durch unsere F e rn fe u e r­
w affen  beschossen.

A u s  M itte l ita lie n  und vom  B a lk an  w ird  
keine wesentliche V erän d e ru n g  der Lage ge­
m eldet.

A u s  dem  R a u m  von M ohac  sind die 
Bolschewisten w eite r nach Westen v o rg ed ru n ­
gen un d  haben Fünfkirchen erreicht. I h r e  
A ngriffe  gegen unsere au f die D ra u  gestützte 
F ro n t  südöstlich davon  scheiterten.

M it dem A b flau en  der Käm pfe in  M itte l­
u n g a rn  zwischen B udapest und  M iskolc ist 
der Versuch des  G eg n ers  gescheitert, B udapest 
von  Sü d o sten  her zu nehm en un d  in  d as  
westungarisch-slowakische G renzgebiet durch­
zustoßen. Deutsche T ru p p e n  haben zusam m en 
m it den verbündeten  ungarischen S tre itk rä f­
ten  u n te r  dem  O berbefehl des G en era lo b e r­
sten F r ie ß n e r  seit dem  29. Oktober dem  fast 
ununterbrochenen A nsturm  von 61 D iv isio ­
nen un d  sieben P an ze rk o rp s  der Bolsche­
wisten u n d  R u m ä n e n  standgehalten . D ie 
Verluste des  F e in d es  an  Menschen un d  M a ­
te r ia l sind hoch. 664 P a n z e r, m ehr a ls  100 
Geschütze u n d  ungezählte andere  W affen und 
K rieg sg e rä t w u rd en  vernichtet oder erbeutet.

F lak artille rie  un d  fliegende V erbände 
einer L uftflo tte  u n te r  F ü h ru n g  von G e n e ra l­
oberst Deßloch vernichteten bei diesen K äm p­
fen 155 w eitere  P a n z e r  un d  schossen 153 
Flugzeuge ab. S ie  zerstörten außerdem  ü b er 
800 F ahrzeuge, zahlreiche Lokom otiven und 
E isenbahnzüge.

I m  ostslowakischen u n d  ostpreußischen 
G renzgebiet sowie in  K u rlan d  scheiterten 
schwächere feindliche A ngriffe.

E in  den H afen  von L ib au  am  27. N o ­
vem ber angre ifender sowjetischer Schlacht- 
fliegerverband  v e rlo r  durch die deutsche A b­
w ehr in n erh a lb  w en iger M in u te n  zwölf 
F lugzeuge u n d  w u rd e  zum  N o tw u rf  seiner 
B o m b en  gezwungen.

V o r der westnorwegischen Küste w urde 
ein britisches Schnellboot beim  A n g riff  auf 
ein kleines deutsches G eleit versenkt.

Über dem R eichsgebiet beschränkte sich die 
feindliche F liegertä tigke it au f einzelne A n ­
griffe im  fro n tn ah en  R a u m  un d  au f schwä­
chere nächtliche S tö rf lü g e . I n  den frühen  
M orgenstunden  des heutigen  T a g e s  fü h rten  
die B r i te n  T e rro ra n g rif fe  gegen Essen, D ü s­
seldorf und  Neuß.

S ie  b au ten  sich a u s  Holz eine S tütze, au f die 
sie die W affe legten, um  gegen den F e in d  
feuern  zu können. S ie  w u rd en  schließlich 
von den amerikanischen S o ld a te n  in  ihrem  
Versteck gefangengenom m en u n d  in  eine K a­
serne gebracht, wo gleichzeitig ih re  E lte rn  
m it an d e ren  verhafte ten  Aachener E in w o h ­
n e rn  festgehalten w u rd en . D ie  J u n g e n  w u r­
den, w ie a u s  einem  Bericht der „D a ily  
M a il"  vom  26. Oktober hervorgeh t, in  einer 
besonderen Zelle untergebracht. D er sie be­
wachende amerikanische P o liz ist äußerte  sich: 
„ E s  w ird  e in  lan g e r K rieg w erden, w enn  
H itle r lau te r  solche J u n g e n  w ie diese h in te r 
sich h a t . . . "  D er älteste der v ier J u n g e n  habe 
den bewachenden amerikanischen Poliz isten  
n u r  kurz ausgelacht, a ls  dieser ihm  einen 
M a n te l in  die Zelle brachte, w eil sie „v e r­
dam m t kalt" gewesen sei. D en M a n te l habe 
dieser J u n g e  ihm  n u r  in s  Gesicht gew orfen. 
I n  der Feindpresse w erden  diese v ier J u n ­
gen, die auch a ls  H äftlinge  stolz geblieben 
seien und H a ltu n g  bewiesen hä tten , a ls  
typisch fü r  die deutsche M e n ta l itä t  hinge­
stellt. I n  der M a d rid e r  Z e itu n g  „ In fo rm a -  
ciones"  w erden  B ild e r  a u s  der englischen 
P resse vom  V erhör dieser J u n g e n  veröffent­
licht. I n  einem  K om m entar schreibt die Z e i­
tu n g :  „Diese kleinen S o ld a te n  w erden  bei­
spielhafte Helden fü r  die J u g e n d  in  allen 
B re ite n g ra d e n  un d  erhaben über politische 
Ränke sein. — A usnahm en der tap feren  
J u n g e n  a u s  der Feindpresse. (A u s la n d s ­
photo, Scherl, Z ander-M K .)

g a rn , K ro a ten  oder S low aken , auch w en n  sie 
eine frem de S ta a tsb ü rg e rsch a ft haben . E s  
sind Deutsche so w ie w ir. S ie  gehören zu 
u n s  und haben die gleichen Rechte u n d  die 
gleichen P flich ten  w ie w ir.

D er N a tio n a lso z ia lism u s  h a t  m it dem 
lib e ralen  S ta a ts b e g r if f  a u fg e räu m t. Die 
deutsche R ev o lu tio n  ist ein w eltanschaulicher 
Umbruch a u s  der Volkstiefe. W ir  Deutschen 
b ilden keine S t a a t s  gemeinschaft, w ir 
sind eine V o l k s  gemeinschaft. Diese G e­
meinschaft erstreckt sich ü b er frem de L än d er 
un d  große M eere. A lles, w a s  deutsches 
B lu t  ha t. gehört zusam m en. I n  alle W elt­
teile h a t d a s  deutsche Volk sein B lu t  ge­
trag en , um  in  frem den und a n d e rs  gearte ten  
V ölkern zu versickern. D o rt aber, w o ge­
schlossene S ie d lu n g e n  entstanden, w u rd en  
a lte s  n a tio n a le s  B rauch tum , S i t te  und  
Sprache der V ä te r  e rha lten . Durch den N a­
t io n a lso z ia lism u s  w u rd en  auch diese deut- ___ __ __________ _ ___________
scheu Menschen in  die O bsorge des  Reiches Geschlossenheit ist ein G a ra n t  des deutschen
genom m en. D ie  R eichsreg ierung  w a r  be- S ie g es .

strebt, die frem den S ta a ts g e w a lte n , denen 
deutsche V olksteile a n v e r tra u t  w aren , zur 
B eachtung der fü r  den Schutz der n a tio n a le n  
M inderhe iten  bestehenden, alle L än d er v e r­
pflichtenden B estim m ungen anzuhalten . D er 
V olksbund fü r  d a s  Deutschtum  im  A u s la n d  
leistet daneben w eiter feine m ustergültige  
A rb e it fü r  die Deutschen in  der F rem de. 
D adurch erstarkte d a s  Deutschtum  in  frem den • 
L än d ern . E s  w a r möglich, m it den in  B e ­
tracht kommenden S ta a te n  eigene Abkommen 
zu schließen. D ie deutschen V olksgruppen im  
ganzen S üdosten  w u rd en  im m er m ehr zu 
einem  bedeutenden Fak to r des V erhä ltn isses 
zwischen dem Reich und den betreffenden 
S ta a te n . S ie  w aren  ein Stück Deutschland 
m itten  in  frem der U m gebung. S ie  w a re n  
w ie die N ationalsozia listen  straff o rg an is ie rt, 
sie h a tten  ih re  S chulen un d  ih re  Kirchen. 
D ie  Deutschen w aren  nicht m ehr n u r  gedul­
dete S ta a ts b ü rg e r ,  sondern  h a tten  ihre 
völkischen P riv ile g ie n .

W äh ren d  diese Deutschen frü h er schwer 
um  ihre völkische E ig e n a r t kämpfen m ußten , 
w aren  sie in  den letzten J a h r e n  anderen  
u n d  neuen G efah ren  ausgesetzt. A ls  B o ll­
werk des  D eutschtum s, d a s  zur w irtschaft­
lichen un d  politischen S tä rk u n g  des Reiches 
b e itrug , w a re n  die Deutschen im  S üdosten  
einer g ew altigen  B e lastu n g sp ro b e  u n te r­
w orfen . D er P a rtisan e n k rie g  in  den D o n a u ­
län d e rn  richtete sich in  erster L in ie  im m er 
gegen d a s  deutsche E lem en t. T i to s  B an d en  
p lü n d erten  deutsche D ö rfe r in  K roatien , 
m orde ten  u n d  verschleppten deutschen M en ­
schen. D e r feige V e r ra t  R u m ä n ie n s  w a r  ein 
vernichtender Schlag  gegen die deutsche 
V olksgruppe. N u r  eine verschw indend kleine 
Z a h l  V o tk sgruppenangehöriger konnte flüch­
ten . Z ehn tausende Deutsche sind zurück­
geblieben un d  som it der W illkür der R u m ä ­
n en  u n d  der S o w je ts  au sg eliefert. D er V o r­
marsch der Bolschewisten in  R u m ä n ie n  un d  
in  S e rb ie n  v ertrieb  die Deutschen a u s  dem 
B a n a t .  Z u  F u ß  un d  in  Trecks zogen sie ü b er 
U n g a rn  in s  Reich. I n  der S lo w ak ei w urden  
ebenfalls  die Deutschen d a s  O pfer der P a r ­
tisanenkäm pfe. Ganze G ebiete m u ß ten  ge­
rä u m t w erden . M ä n n e r  fielen fü r  ih r 
D eu tsM u m  — F ra u e n  u n d  K inder haben  
w ir  tn s  Reich genom m en. Auch a u s  dem  
südlichen U n g a rn  sind Deutsche abgezogen 
w orden.

E in  h a rte s  Schicksal haben  diese M en ­
schen, die zu u n s  gekommen sind, h in te r  sich. 
F ü r  ih r  Deutschtum  h aben  sie schwere O pfer 
gebracht. M it  u n s  allen  teilen  fie d a s  B e ­
kenn tn is zum  Reich un d  seinem  F ü h re r. E in  
starkes S ieg esb ew u ß tse in  lebt auch in  ihnen . 
W ir  m üssen un d  w ollen heute enger zusam ­
menrücken. E s  he iß t fü r  u n s  alle zusam m en­
zustehen, m ite in an d er m arschieren, a rb e iten  
un d  kämpfen. D ie Deutschen, die a u s  den 
V olksg ruppen  zu u n s  gekommen sind, a rb e i­
ten  bei u n s  un d  m it u n s . W ir  w ollen ihnen  
V o rb ild  sein in  nationalsozialistischer H al­
tung . S ie  sollen h ier ih r  Deutschtum  festi­
gen. d am it sie d an n , w enn  sie nach dem 
K rieg in  ih re  a lte  H eim at zurückkehren, neue 
seelische K räfte fü r  den A u fb au  deutschen 
B o d e n s  im  S üdosten  haben. W ir  w ollen 
ihnen  im  Geiste der deutschen Z u sam m en ­
gehörigkeit helfen, ü b er die h a rten  S tu n d e n  
d es E in g ew ö h n en s und der Um stellung h in ­
wegzukom men. W ir w ollen der W elt zeigen, 
d aß  der Deutsche zum Deutschen steht. Diese

England hat das Erbe der Königin Viktoria verspielt
C hurchills  L iqu ida tionsberich t

V ier Aachener J u n g e n  kämpfen gegen 
A m erikaner. W ie a u s  englisch-amerikanischen 
B erichten bekanntgew orden ist, w u rd en  von 
amerikanischen T ru p p en  v ier Aachener J u n ­
gen gefangengenom m en, die m it der W affe 
in  der H and eine Schanze der a lten  Kaiser- 
stadt Aachen gegtzn die e indringenden  N ord- 
am crikaner verte id ig ten . E s  h an d e lt sich um  
die d rei B rü d e r  W illi. B e rn h a rd  u n d  Viktor 
Eschenburg, die 14, 10 bzw. 8 J a h r e  a lt 
s ind u n d  den 1 0 jährigen  H ubert Heinrichs. 
D iese v ier m utigen  J u n g e n  h a tten  sich ein 
deutsches In fa n te r ie -  und  ein e rbeutetes 
amerikanisches In fa n te r ieg e w e h r  angeeignet, 
um  d a m it gegen die A m erikaner zu kämpfen.

Deutsche aus dem Ausland
V o n  F r a n z  B u r r i

S te llv . G aü v e rb a n d sle ite r  des V D A . in 
N iederdonau

Z ehn tausende von Deutschen a u s  dem 
A u s la n d  sind in  den letzten Wochen zu u n s  
in  den G a u  gekommen. D er H unnensturm  
a u s  dem  Osten h a t  sie von H au s  u n d  Hof 
getrieben  und in  wochenlangen M ärschen 
zogen sie dem V a te rla n d  entgegen, um  hier 
fü r  die D a u e r  der Besetzung ih re r  H eim at 
im  S üdosten  A u fen th a lt im  Reich zu nehm en.

Ü ber e ines m üssen w ir  u n s  im  klaren 
sein : D ie  M enschen, die zu u n s  kamen und 
noch kommen, sind deutsche Menschen. E s  
s ind nicht R u m än en  oder S e rb en , nicht Un-

D ie britische R eg ie ru n g  h a t e in  W eißbuch 
veröffentlicht, d a s  einen  überblick ü b er E n g ­
lan d  in  fünf K rieg s jah ren  geben soll. D er 
Bericht ist e in  B ew eis  d a fü r, daß  C hurchills 
K rieg sehr kostspielig ist un d  den A u sv e r­
kauf des E m p ire  zur F olge ha t. „ W ir  haben 
den g röß ten  T e il unserer Erbschaft a u s  dem 
Z e ita lte r  der K önig in  V iktoria  opfern  m üs­
sen. W a s  fü r  unsere G ro ß v ä te r  einen  Schatz 
bedeutete, d a s  ist jetzt d ah in ."  S o  drückte 
sich der In fo rm a tio n s m in is te r  des K ab in e tts  
Churchill B re n d a n  Bracken a u s , a ls  er auf 
einer Pressekonferenz d a s  britische W eißbuch 
e rläu te rte . B re n d a n  Brackens E rk lä ru n g  
kennzeichnet d a s  W eißbuch also n l s  den L i­
qu id atio n sb erich t des R eg im es Churchill.

D a s  W eißbuch zeigt, daß auch die eng­
lische N a tio n  gezw ungen w urde, den letzten 
M a n n  u n d  die letzte F r a u  fü r  den K rieg 
C hurchills  einzusetzen. S ieb en  M illio n en  
M ä n n e r  u n d  sieben M illio n en  F ra u e n  gehen 
in die In d u s tr ie  oder sind im  'Kriegsdienst 
oder im  Luftschutz eingesetzt. N u r  v e rh e ira ­
tete F ra u e n  m it häuslicher V eran tw o rtlich ­
keit. K inder. Kranke u n d  M ä n n er  ü b er 64

J a h r e  w u rd en  nicht herangezogen, w ird  in  
dem  W eißbuch besonders hervorgehoben.

E in e n  besonders breiten  R a u m  nehm en 
die A ngaben  ü b er die Kriegskosten ein. S ie  
w erden  eingeleitet durch den Satz. der K rieg 
e rfo rd e rt im m er m eh r G eld . W eiter w ird  
d a ra u f  verw iesen, daß  E n g la n d  in  fü n f J a h ­
ren  seine jährlichen A u sg ab en  vervierfachen 
m ußte, u n d  daß sich die Kriegskosten im  letz­
ten J a h r  au f 5.7 M illia rd en  P fu n d  S te r l in g  
erhöhten. D er P r e is ,  den Churchill fü r  die­
sen K rieg zahlt, kommt in  der Feststellung 
zum  Ausdruck, daß die A u sfu h rziffe r  E n g ­
la n d s  in  fü n f J a h r e n  um  ru n d  70 v. H. ge-

Än diesem J a h r e  ist die N a tio n  noch m ehr 
verpflichtet, d a s  Höchste an  ih ren  O pfern  

zu geben
O p f c r f o n n t a g  

f ü r  d a s  K r i e g  s - W i n t e r h i l f s w e r k  
a m  3.  D e z e m b e r  1 9 4 4
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funken ist. F e rn er m ußten  alle im  A u s la n d  
befindlichen G uthaben , deren  W ert auf 1.65 
M illia rd en  P fu n d  geschätzt w ird , verkauft 
u n d  neue Überseeverpflichtungen im B e tra g  
vo n  2.3 M illia rd en  P fu n d  S te r l in g  e in ­
gegangen w erden.

D ie M enschenverluste dieses K rieges w e r­
den m it m ehr a ls  563.000 bei den bew aff­
neten  S tre itk rä fte n  un d  m it m ehr a ls  136.000 
info lge B o m b en w u rfes  bei der Z ivilbevölke­
ru n g  angegeben.

In te re s s a n t  ist, w a s  d a s  W eißbuch über 
die Schäden un d  Z e rstö rungen  durch deutsche 
L u ftan g riffe  sagt. D anach w u rd en  von einer 
G esam tzahl von  13 M illio n en  H äusern  m ehr 
a ls  v ier M illio n en  zerstört oder beschädigt. 
V o n  je d rei H äusern  in  ganz E n g la n d  e rlitt 
e ines Schäden, un d  a u f  je d rei E n g län d er, 
die auf den Schlachtfeldern von S in g a p u r  
b is  zur S ie g fr ie d lin ie  getötet w urden , starb 
e iner a n  der H eim atfron t, so heiß t es in  dem 
Berichi wörtlich.

D e r V erlust a n  S ch iffsrau m  auf S ee  
w ird  m it W A  M illio n en  T o n n en  angegeben. 
E s  h andelt sich hier natü rlich  w ie üblich n u r  
um  ein T e ilgeständn is, denn es  ist auch der 
britischen R eg ie ru n g  bekannt, daß  die V er­
senkungsziffer viel höher ist. Im m e rh in  ist 
es  ü b e ra u s  in teressant, daß  Churchill ü b e r­
h au p t schon jetzt näh ere  A ngaben  ü b er die 
S ch iffsraum verluste  machte, w ährend , wie 
w ir  a u s  dem v origen  K rieg wissen, solche 
A ngaben  erst nach Kriegsschluß veröffentlicht 
w erden.

D a s  W eißbuch schließt m it der Feststel­
lung , daß ungeheure F in an zm aß n ah m en  n o ­
tig  w aren , um  die Kosten dieses K rieges zu 
bestreiten, und  es stellt w eite r fest, daß  die 
Deckung der A u sg ab en  n u r  durch die B e ­
steuerung der B evölkerung un d  durch starke 
H eranziehung des N a tio n a lk a p ita ls  möglichsei.

Nach dem Sieg ein wahrhaft sozialistisches 
Deutsches Reich

F ü h re rte leg ram m  zum G rü n d u n g s ta g  von „K ra ft durch F reu d e"

A m  J a h r e s ta g  der G rü n d u n g  der N S .-  
Gem einschaft „K ra ft durch F reu d e"  richtete 
der G rü n d e r der N S .-G em einschaft „K raft 
durch F reu d e" R e ich so rg an isa tio n sle ite r  Dok­
to r  R o b ert L e y fo lgendes T e leg ram m  an 
den F ü h r e r :

M ein  F ü h re r!  D ie heutige W iederkehr 
des  G rü n d u n g s ta g e s  der N S.-G em einschaft 
„K ra ft durch F reu d e" v e ra n la ß t mich. I h n e n ,  
m ein  F ü h re r, zu m elden, daß die M illionen  
deutscher A rbe ite r und  A rb e ite rin n en  in  R ü ­
stung un d  K riegsproduktion  m it zähem W il­
len  und in  g läu b ig e r Einsatzbereitschaft ihre 
Leistungen von M o n a t zu M o n a t steigern. 
Durch B o m b e n te rro r un d  F e indeinw irkung  
entstandene Schäden w erden  von diesen ta p ­
feren Menschen durch phantasievolle  I m p r o ­
v isationen  un d  in  nie  e rm üdended^T atk raft 
im m er w ieder ausgeglichen. Diese e inm a­
ligen  L eistungen vo llb rin g t der deutsche A r­
beiter in  der G ew ißheit au f eine w a h rh a ft 
sozialistische Z ukunft. S ie ,  m ein  F ü h re r , dem 
der deutsche A rbeite r g läu b ig  v e rtrau t, sind 
ihm  d a fü r  der beste G a ra n t.

D er F ü h r e r  a n tw o rte te  m it nachfolgen­
dem  T eleg ram m  a n  den R e ich so rg an isa tio n s­

leiter, d a s  gleichzeitig eine Botschaft an  alle 
deutschen schaffenden Menschen ist. die heute 
an  der F r o n t  u n d  in  der H eim at ihre ganze 
K ra ft un d  ih ren  u n b än d ig en  W illen einsetzen 
fü r den deutschen S ieg .

„ D a s  m ir  a u s  A n laß  der W iederkehr des 
G rü n d u n g s ta g e s  der N S.-G em einschaft 
„K ra ft durch F reu d e" überm itte lte  T reu e­
bekenntnis des deutschen A rb e ite rs  ha t mich 
m it freud iger G e n u g tu u n g  erfüllt. I c h  weiß, 
welche Leistungen in  der R üstung  un d  P r o ­
duktion u n ter  härtesten B ed in g u n g en  dank 
d er tap feren  H a ltu n g  der deutschen A rbeiter 
und  A rb e ite rin n en  vollbracht w erden.

D er kulturelle und soziale Aufstieg 
D eutschlands, der den N eid un d  die M iß ­
gunst der F einde erregte, w urde  durch den 
K rieg jäh  unterbrochen. Nach siegreicher B e ­
endigung unseres schicksalhaften R in g e n s  
w erden  w ir  den sozialistischen A ufbau  des 
Reiches m it Konsequenz vollenden, denn die­
sem Z ie l einer w a h rh a ft sozialistischen Z u ­
kunft alle in  entsprachen der K am pf und die 
O pfer des  R in g e n s , dem alle unsere A nstren­
gungen gelten."

Nachrichten

w en n  du  die Z e itu n g  zur H and  nim m st, erst 
d a s  „Am tliche" zur K e n n tn is  nehm en, dam it 
d u  keine Pflich ten  oder Rechte, die d o rt für 
dich bekanntgegeben sind, versäum st! Auch 
in  dieser F o lge  b rin g en  w ir  einige wichtige 
amtliche V e rla u tb a ru n g e n , die w ir  der a ll­
gem einen B eachtung em pfehlen.

V erlän g e ru n g  d e r E in lie fe ru n g sfris t für 
W eihnachtsfcldpostpälkchen. D ie  m it g rünen  
Z u lassungsm arken  versehenen W eihnachts­
feldpostpäckchen können b is  10. Dezember 
1944 bei der Deutschen Reichspost zur B e fö r­
d erung  eingeliefert w erden. F rü h zeitig e  
E in lie fe ru n g  w ird  jedoch d rin g en d  em pfohlen.

a u s  W aidhofen a. H .  und Umgebung w a i d h o f e n  a . d . y b b s - l a n d

S T A D T  W A I D H O F E N  A.  D.  Y B B S
B o n  u nseren  S o ld a te n . L eu tn an t 

A lo is  W i c S n c r. S tudienassessor an  der 
diesigen Oberschule, w urde  bei den K äm p­
fen im  Südosteti verw u n d et un d  ist m it dem 
G iferncn  k reu z  2. Klasse ausgezeichnet w or 
bett. M it  dem e is e rn e n  Kreuz 2. Klasse 
w u rd en  w e ite rs  ausgezeichnet der übe t»  
gefreite K arl S e i s e n b a c h e r ,  welcher d e r­
zeit verw u n d et in  einem  L azare tt liegt, und 
der U nteroffizier R o b e r t K l a r ,  Letz­
tere r  ist b e re its  I n h a b e r  des M riegsderbicnft» 
IreuzeS 2. Klasse m it Schw ertern , O berrahn  
rich Gustl L e t t n e r  ist zum  L e u tn an t bc 
fö rd ert w orden , G efreite r F lo r ia n  S o n n ­
l e i t n e r  ist m it dem E isern en  k reu z  2. SSt 
ausgezeichnet w orden , sein B ru d e r  G efreiter 
H a n s  S o n n l e i t n e r  w u rd e  zum Ober- 
gefre iten  befördert. B eide S o ld a te n  sind

wünsche und Heimatgrütze!
D ien stin b iläu m . M o n ta g  den 17. B. M .■ 

ein Ehrendiplom  übermittelt.
K an n  der V erw undete  besucht w erd en .

w erden . . . .*  
3 J a h re n ,  ,,

m
Tapserfeit, Standhaftigkeit und Ausopse- 

ru n g  sind die G rundpfeiler der Unabhängig  
seit e in es B a lle s . S c h a r n h o r s t ,

T ra u u n g , A m  27. v, M , w urde  v or dem 
W aidbosner S ta n d e s a m t der S ta b sg e fre ite  
S te fa n  A  i n n e r ,  B au e rn so h n  a u s  der 3. 
R in n ro tte  7, m it F r l.  A n n a  H o c h h o c h l e r ,  
L a n d a rb e ite rin , 3. R in n ro tte  4, ge trau t,

W I N D H A G
G eb u rt, A m  26. v, M , w u rd en  die E l ­

te rn  J o h a n n  und M a rg a re te  D o n n e r ,  
P ostsacharbeiter, R o tte  K ronhobcl 43, durch 
die G eb u rt e ines S öhnchens J o h a n n  e r­
freut.

B auernsprechtag , A m  S o n n ta g  den 10, 
d s , findet um  X 10 U hr v o rm itta g s  im Gast- 
hof Schaum berger der dreim onatliche 
B auernsprech tag  statt. A nher O rtsb a u e rn -  
sührer R u m p f ,  welcher verschiedene land  
wirtschaftliche A ngelegenheiten  behandeln  
w ird , ha t auch O rtsg ru p p e n le ite r  K i e n  ä s t  
fein  Erscheinen zugesagt und  w ird  über 
den D ienst im  V olkssturm  sprechen. E s  J e t  
d a ru m  der Besuch des S prech tages  lebcr- 
m an n  em pfohlen.

B Ö H L E R W E R K - S O N N T A G B E R G
Heldentod W ir  e rh ie lten  die tra u r ig e

sein funges tap fe re s  Sieben t» r  F ü h re r ,  und 
V a te rla n d  gegeben h a t. W ir w erden  in n eren  
K am eraden n ie vergessen!

Auszeichnung, D er O bergesrefte K art 
Z ö t t l  vom  H a u s  K ahlenberg, S o n n ta g ­
berg, der schon m it dem  K rteg sv e rd ten ittreu ,
2 Klasse m it S chw erter»  ausgezeichnet ist, 
erh ielt nu n m eh r auch d a s  E iserne  Kreuz 2. 
Klasse, W ir g ra tu lie ren  unserem  K am eraden  
K arl Z ö ttl  herzlichst! ,

G oldene Hochzeit, A m  l g . v ,  M , feierte

MM-MW
u n d  w u rd e»  ih r am  V o rtag  von unserer

g ra tu lie ren  den beiden J u b i l a r e n  herzlichst.
Lazaretldesuch. A n, 25. N ovem ber brach­

ten  F ra u e n  und P arte ig en o ssen  unserer O r t s ­
gruppe den schw erverw undeten S o ld a te n  ,n  
einem  R eserve lazare it einige frohe S tu n d e n  
durch M usik und G esang, Auch die K leinen 
unseres K in d e rg a rten s  brachte» den, S o ld a te n  
F reu d e, U nter F ü h ru n g  der rü h rig en  K iw  
d e rg a rte n ta n te  besuchte» die K leinen auch 
noch ein  w e ite re s  L azarett,

E in  O pfer des B o m b e n te rro rs , A u s  
W ien  kam die Nachricht, dah  F r a u  ^o fe fm e  
N i e ß n e r ,  Schwester des B eam te»  der 
B obleiw erke L ,,dänisch, e i n e m  T e rro ra n g riss

sann t. E h re  ih rem  Andenken!

Y B B S 1 T Z
V on unseren  S o ld a te n . J ä g e r  F ra n z  

H i n t e r l e i t n e r  ist am  5. Novem ber in 
einem  F e ld laza re tt seinen schweren V e r­
w u n d u n g en  erlegen. E r  stand im  20. Le-

wollen seiner in  E h re n  gedenken!
P flich tappell der H itle rju g en d . W ie der 

S ta n d o rtfü h re r  der H itle rjugend  bekanntgibt, 
findet am  S o n n ta g  den 17. d s . der .'nonat-

192? um  %9 Uhr v o rm itta g s  beim  H.z,- 
Heiin tGenossenschastc pünktlich cm zufm ben. 
D ie s  gilt sowohl fü r  die Ju g e n d  a u s  dem 
M ark t w ie a u *  a u s  der U m gebung, W er 
seine Dienstpflicht verletzt, ha t m it U n a n ­
nehmlichkeiten und S tra fe  zu rechnen. Direkte 
E in b e ru fu n g en  durch die P o st ergehen Nicht,

E s  w ird  die A u ffo rd eru n g  n u r  m ehr durch 
den Lautsprecher des  G em eindeam tes Bbbsitz 
bekanntgegeben. Denkt an  eure Pflicht!

G eb u rt. D en E h eg atten  Jo s e f  un d  A nna 
S  ch ö l n  h a m m  e r , S tra ß e n w ä r te r  in  G roß- 
p ro llin g  N r. 31, w urde  am  25. N ovem ber ein 
M ädchen A n n a  geboren.

T odesfälle . Nach längerem  Leiden v e r­
schied am  F re ita g  den 24. N ovem ber F r l.  
A n n a  W e l s e r ,  P r iv a te , in  ih rem  73. Le­
b en s jah re . Am  M o n ta g  den 27. v. M . ist 
nach kurzer K rankheit H err Jo s e f  F  o r  st e n  - 
l e h n e t ,  A ltb au e r am  G ute F uchslug . ge­
storben. E r  stand im  84. L ebensjah re . Am 
20. v. M . starb  nach längerem  Leiden die 
W irtschaftsbesitzersgattin  L eopoldine B  u  ch- 
e b n  e r , Schanzreit, im  74. L ebensjah re.

O P P O N I T Z
F lieg c rto d . U nteroffizier Jo s e f  P i e ß  - 

l  i n g e r, F lu g zeu g fü h rer in  einem  J a g d ­
geschwader, ist, unbesiegt vom  Feind , im  A l­
ter von 23 J a h r e n  tödlich verunglückt. K a­
m eradenhände  haben ihn  am  6. N ovem ber 
in  einem  F ried h o f in  W estdeutschland zur 
letzten R u h e  gebettet. I .  P ie ß lin g e r  w a r  der 
einzige S o h n  des L eh rers  A lb e rt P ie ß lin ­
ger un d  ein  Neffe der Gewerke P ie ß lin ­
ger in  Opponitz. E h re  seinem Andenken!

G R O S S H O L L E N S T E I N  A.  D.  Y B B S
A uf dem  Felde der E h re . G efreiter J o ­

sef K ö ch l ist bei den Abw ehrkäm pfen im  
N ordabschnitt der O stfron t am  5. N ovem ber 
fü r  Deutschland gefallen. I n  der N ähe des 
Kam pfplatzes haben ih n  seine K am eraden 
m it m ilitärischen  E h re n  zur letzten R uhe  ge­
bettet. E s  ist der große B efehl, den u n s  u n ­
sere T o ten  h in terlassen , w eiterzukäm pfen b is  
zum S ieg !

S o ld a te n u r la u b c r.  W ir  begrüßen O b er­
gefreiten H ubert P ichler, Jo s e f  Schoißw ohl, 
F r a u ;  B alok. G efreiten  Fritz S o n n le itn e r. 
O b erg ren ad ie r  K a rl S chnäb ler un d  G re n a ­
d ier  Jo s e f  Schnabl. W ir  wünschen ihnen  
beste E rh o lu n g !

B efö rd ert. D ie  - - -S tu rm m ä n n e r  H er­
m an n  und Leopold S c h n e i d e r  w u rd en ,zu  
---R o tte n fü h re rn  befördert. Herzliche Glück­
wünsche!  ̂ ,

V om  V olkssturm . E s  w ird  in  E r in n e ­
ru n g  gebracht, daß  am  kommenden S o n n ta g  
um  8.30 U hr die K om panien  aus der Wiese 
neben dem V erschönerungsw eg zum S taudach  
an tre ten . D er 2. Z u g  der 2. K om panie t r i t t  
zum Schießen au f der Schiebstätte um  
8 U hr an . _

Vorbildliche H ilfeleistung. D ie S a m m ­
lu n g  von Ofen fü r  die U n te rb rin g u n g  der 
Volksdeutschen a u s  dem  S üdosten  h a t e rfreu ­
licherweise 17 O fen  un d  einen S p a rh e rd  e r­
geben. E s  ist d ies  ein sehr schönes B e ­
kenn tn is zur Volksgemeinschaft. D a  die 
S a m m lu n g  noch fortgesetzt w ird , w ird  um 
w eitere  H ilfe gebeten. Auch O fen rö h ren  un d  
O fenbestandteile sind willkom m en. D ie  m ei­
sten dieser A blieferungen  w u rd en  gespendet.

O rtsbauernsprcch tag . U n ter dem  V o r­
sitz des O rtsb a u e rn fü h re rs  P g .  A n to n  P  i ch 
l e r  w u rd en  anläßlich des  O rtsbauernsp rech  
tag es  folgende A ngelegenheiten  behandelt: 
Vorschriften fü r  die Schafw ollab lieferung  
und a u sn ah m sw eise  Nachlässe. Abschluß der 
E rd äp se llie fe ru n g en  un d  H inw eise au f die 
Einkellerungsscheine. Festsetzung der H afer­
oder G erstelieferungen un d  B rennho lzliefe­
rungen . O hne E inkaufsschein oder A n ­
w eisungen ist kein Verkauf gestattet. D er 
B ürgerm eiste r P g .  S  ch ö l n  h a m  m  e r  be­
sprach d a s  V erh a lten  gegenüber A u s lä n d e rn  
und Fremdvölkischen, d a s  V erbot der F a h r  
radbenützung durch Fremdvölkische oder 
K riegsgefangene. O hne besonderen A u sw e is  
w erden  solche F a h r rä d e r  beschlagnahm t D ie 
A u sg an g ssp e rren  sind strenge zu beobachten. 
D ie Z u lassung  zu R undfunkgerä ten  n t v e r­
boten. P g . M a y e r  besprach den Bezug 
von O bstbäum en un d  die .sofortige V erso r­
gung derselben entw eder durch P f la n z u n g  
oder Einschlagen.

8 1 .  G E O R G E N  A M  R E I T H
Heldentod fü r  d a s  V a te rla n d . V on  der 

O stfront lan g te  die Nachricht e in . daß der 
S ta b sg e fre ite  Leopold W  ö h r  e n  i ch i  m 
nt e i a u s  Kogelsbach am  3. Oktober sein 
ju n g es  Leben fü r d a s  V a te rla n d  opferte 
Leopold W öhrenschim m el. der 29 ^zahre a lt 
w ar. w a r  I n h a b e r  des E isern en  Kreuzes
2. Klasse, des Jnsan teriestu rm abzeickens und 
der Ostmedaille. D ie H eim at w ird  ihm  stet* 
ein ehrendes Gedenken bew ahren!

G Ö S T L I N G  A.  0 .  Y B B S
V on unseren S o ld a te n . B ei einem  B o m ­

benangriff w urde  ant 7. O ktober der Ober- 
gefreite S ieg fried  B  a ch l e r  so schwer ver- 
w undet, daß er kurz d a ra u f den Heldentod | 
starb. E r  stand im 22. L ebensjahre. D ie 
H eim at w ird  ihm  allzeit ein ehrendes G eden- | 
fett bew ahren!

S E I T E N S T E T T E N
B aucrnsprcchtag . Nach einer durch Um­

stände bedingten V erzögerung fand  der 
B auernsprechtag  am  26. N ovem ber statt. 
O r tsb a u e rn fü h re r  und B ürgerm eister 
P f e i f f e r  besprach die verschiedenen E in ­
läufe  und m ahn te  zur restlosen A blieferung. 
D ie G rü n d u n g  eines O bstbauvereines 
w urde angeregt. S o d a n n  richtete O rtsg ru p -  
penleiter R  e i t b a u e r an  die Besucher 
m ahnende W orte  über d a s  luftschutzmäßige 
V erh a lten  bei L uftangriffen .

E in  Besuch in der N ähstubc der N S -  
Fraucnschast. Em sige H ände sind am  Werke. 
F u ß lap p en  und Patschen fü r unsere S o l ­
d aten  zu nähen. U nter der L e itu n g  der O rts-  
frauenschaftsle ilerin  F ra u  F a n n i  B  r  e ch l e r 
entstehen von kunstfertigen H änden w ahre 
M eisterwerke von Hausschuhen. A u s  Resten 
von Teppichen, a u s  S tro h  die S o h len , die 
O berte ile  a u s  allen möglichen Spinnstoffen  
in  den prächtigsten F a rb en . D aß  dabei 
S chw ielen entstehen, ist kein W under, denn 
d a s  m anchm al starke M a te r ia l  e rfordert 
.Kraft un d  K raftan stren g u n g  erzeugt Schw ie­
len an  den F in g e rn . D er D ank der S o ld a te n  
ist den fle iß igen  F ra u e n  gewiß.

B I B E R B A C H  *
T odesfa ll. I m  W aidhofner K rankenhaus 

ist am  11. d s . der L a n d w irt M ichael L e o n- 
h a r  d s  b e r  g e r. A d ersd o rf  120, im  A lter 
von  68 J a h r e n  verstorben.

S T A D T  A M S T E T T E N
S icb en b ü rg c r  Lehrer sprach zu Lchrcrkamc- 

radcn . D ie  letzte K re is ta g u n g  der L eh rer­
schaft w urde  in  der K reisstad t von  sämtlichen 
E rz iehern  des K reises Am stetten besucht. Rek­
to r  N o rb e rt K r  a  i n  z schilderte in  seinem 
V o rtra g  „Käm pfende H eim at"  die Kriege des 
H eim atgeb ietes in  vergangener Zeit, in  der 
im m er w ieder die T reu e  und Liebe zur H ei­
m at den S ie g  herbeiführte. D irektor K l u g e  
vom  I n s t i tu t  fü r  L eibeserziehung. W ien, 
sprach über die B ed eu tu n g  der Leibeserzie­
hung, die viel m ehr beachtet w erden  m uß, 
denn der geistreiche Schw ächling bedeutet fü r  
d a s  V olksganze viel w eniger a ls  der gesunde 
Durchschnittsmensch. S c h u lra t A lfred  R i l  - 
t c r  behandelte  die richtige D urchführung  
einer G em einschaftsstunde und klärte m it sei­
nen  W eisungen verschiedene fachliche F ragen . 
D en Abschluß bildete, herzlichst begrüb t. K a­
m erad  O b erleh rer A n d re a s  S  ch e c l a u s  
Katzendorf in  S ieb en b ü rg en , der m it 1 einen 
Heim atgenossen vor den S o w je ts  fluchten 
m ußte. O berleh rer Scheel sprach über die 
Geschichte seines H eim ato rtes , ü b er die G e­
bräuche u n d  S itte n  der S ie b en b ü rg e r D e u t­
schen. über die S o w je tg re u e l un d  über die 
vielen  M ühseligkeiten, die sein Treck aus der 
sieben Wochen w äh ren d en  F a h r t  von  Katzen­
dorf b is  in  den K re is  A m stetten zu e rtragen  
hatte . T rotz allem  ist aber sein und seiner 
D orfgenossen fester G lau b en  an  den S ieg  
D eutschlands unerschüttert geblieben.

G A F L E N Z
H eldentod. G efallen ist der G efreite

eines G ren ad ie rreg im en tes  Jo s e f  R  i e g l e r, 
B a u e rn so h n  a n s  N eudorf. E h re  seinem An 
denken!

G eb u rt. D em  E h e p a a r  Jo se f  und  Hed­
w ig  R  e t t e n  st e i n e r. O r tsb a u e rn sü h re r  
in  O b erlan d , w urde  a ls  d r it te s  K ind ein 
M ädchen geboren.

R ä h lu rs .  D er vom  M ütte rd ienst der N S . 
Franenschaft abgehaltene N äh k u rs  w a r  gut 
besucht und fiel zur vollsten Z ufriedenheit 
a u s . K u rs le ite r in  w a r  F r l .  D  r  a g o - 
r i t s c h  a u s  Linz.

Hcldenehrung. Am  S o n n ta g  den 26. 
N ovem ber n ah m  die F a m ilie  Hofer im  B ei  
sein v ieler F reu n d e  un d  B ekannten  sym bo­
lisch Abschied von ih rem  S o h n  O b erg ren a ­
d ier  A ugust H o f e r ,  der im  A lte r  von  20 
J a h r e n  an  der W estfront den H eldentod ge­
funden ha t. F ü n f  S ö h n e  h a t die M u tte r  
Hofer in  den K rieg ziehen „sehen un d  schweres 
Leid e rtrag en  m üssen. M öge ih r  die Z ukunft 
w ieder sonnigere T ag e  b rin g en . D a*  Opser 
der Helden aber b leibt in  allen unvergessen!

K L E I N R E I F L I N G
G cndarm ericm eister G ru b e rs  letzte F a h r t.  

U nter zahlreicher B e te ilig u n g  der Bevölke­
ru n g  w u rd e  am  21. v. M . in  W eyer der in  
A u sü b u n g  seines D ienstes erm ordete  M eister 
der G en d arm erie  K arl © r u b e r .  Posten- 
fü h re r  des P o s ten s  .K leinreifling. zu G rabe 
geleitet. Zahlreiche G endarm eriebcam te  n ah ­
m en von dem  beliebten K am eraden Abschied, 
ein E h ren zu g  der G en d arm erie  gao ei ne  
E h ren sa lv e  ab. O b ers tleu tnan t D r . H e l d .  
K om m andeur der G en d arm erie  O b eroonaus 
in  L inz. h ie lt dem  verd ien ten  K am eraden 
einen  tief em pfundenen Nachruf.*  
len  sie bereits  verzehrt.

H I E F L A U
F ü r  G ro  scheut sch lan d  gefallen sind zwei 

liebe H eim atgenossen: A m  4. August n n  L u ­
den der O stfront der G efreite «o-ofef F l u c h ,  
I n h a b e r  des Fnfanteriesturm abzeichenS. im 
20. L ebensjah re. E r  ist ein S o h n  vom
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Unveränderte Lebensmittelrationen 
in der 78.Zuteilungsperiode

M ehr Fleisch zu Weihnachten

I n  der 70. Z u te ilu n g sp erio d e  fü r Le­
bensm itte l. vom  11. Dezember b is  7. J ä n ­
ner 1945, bleiben die R a tio n e n  an  B ro t, 
M ehl, Fleisch, B u tte r , M arg a r in e , Schlacht­
fetten (n u r auf Zusatzkarlen), T opfen, G e­
tre id en äh rm itte ln , T e ig w aren , Kaffeem itteln  
und Vollmilch u n v erän d ert. A uf die A b­
schnitte C  und D  der G rundkarte  fü r  N o r­
m alverbraucher sowie C. D, E  und F  fü r 
ju g en d lich e  w erden  je 125 G ram m  B u tte r  
abgegeben. A n S tärkeerzeugnissen w erden 
w ieder, w ie im  lau fenden  Abschnitt, die A n ­
w eisungen ü b er je 25 G ram m  n u r  m it der 
halben  W arenm enge beliefert. A uf den N ä h r­
m ittelabschnitten der A Z -K arten  w ird  diese 
K ürzung von der 71. Z u te ilu n g sp erio d e  ab 
nachgeholt, so daß in  der 70. Z u te ilu n g s ­
periode diese Abschnitte m it der aufgedruck­
ten  M enge zu beliefern und abzurechnen sind. 
D ie  anderthalbfache M engenabgabe bei 
Sauerm ilchkäse w ird  ab B eg in n  des 70. Z u ­
te ilungsabschn ittes, also vom  11. Dezember 
1944 ab. aufgehoben. V on diesem Zeitpunkt 
an g ilt fü r  Sauerm ilchkäse die gleiche A b­
g aberegelung w ie fü r  die anderen  Käse­
sorten. S peiseöl w ird  in  der 10. Z u te i­
lu n g sp e rio d e  nicht zugeteilt. S äm tliche 
M argarinekleinabschnitte  berechtigen also 
zum Bezug von M a rg a r in e . D ie V erso r­
gungsberechtigten von 10 b is  18 J a h r e n  be­
kommten in  der 70. Z u te ilu n g sp erio d e  200 
G ra m m  M arm elade . M it Rücksicht au f die 
V erso rg u n g slag e  w ird  künftig Kunsthonig 
statt M arm elad e  ausgegeben. S o w e it die

V erbraucher nicht Zucker beziehen, müssen 
sie also dam it rechnen, künftig auf die M ar- 
m eladeabschnitte in  stärkerem U m fang Kunst­
h onig  zu e rhalten , wobei 125 G ram m  Kunst­
honig statt 200 G ram m  M arm elad e  abgege­
ben w erden. Z u  W eihnachten erfolgt in  d ie­
sem j a h r  lediglich eine S o n d erzu te ilu n g  von 
250 G ram m  Fleisch oder Fleischw aren und 
zwei E ie rn  fü r  alle V erbraucher. Außerdem  
erh a lten  K inder und Jugend liche b is  zu 18 
j ä h r e n  je 125 G ram m  S ü ß w a re n . F ü r  die 
S o n d erzu te ilu n g  berechtigen die Abschnitte 
Z  1 un d  Z  2. sämtlicher G ru ndkarten  der 70. 
Z u te ilu n g sp erio d e  zum  B ezug von je 125 
G ram m  Fleisch — soweit sie nicht den A uf­
druck S V  haben. A uf Z  3 der G rundkarten  
j g d . ,  K., KlK. oder Klst. g ibt es 125 G ram m  
S ü ß w a re n , w ährend  die E ie r  au f die A b­
schnitte 1 u n d  2 der E ierkarte  abgegeben w er­
den. D er A usgabezeitpunkt fü r  die beiden 
E ie r  w ird  durch die E rn ä h ru n g s ä m te r  ö r t­
lich bekanntgegeben. D a s  Fleisch, beziehungs­
weise die F leischw aren m üssen in  der Z e it 
vom  11. b is  24. Dezember bezogen w erden ; 
möglichst frühzeitige A bnahm e ist erwünscht. 
D ie  V erbraucher sind w eiter verpflichtet, in  
der 70. Z u te ilu n g sp erio d e  den Zucker der 
71. un d  72. Z u te ilu n g sp erio d e  vorw eg zu 
beziehen. D ah er en tha lten  die G rundkarten  
Zuckerabschnitte über in sgesam t 1750 G ram m . 
S ie  sind n u r  w ährend  der 70. Z u te ilu n g s ­
Periode gültig . Vollselbstversorger bekommen 
kein Sonderfleisch. Eierselbstversorger nicht 
die E ier.

die Regimentsgeschichte in  der Nachkriegszeit 
fü h rt zum Einsatz der Deutschmeister im 
K am pf um  G roßdeutschlands S e in  oder 
Nichtsein, eingedenk der Devise auf ihrem  
a lten  F ah n en b an d  „D er im m erw ährende 
R u h m  des Deutschen O rd e n s" , und  endet 
m it dem denkw ürdigen 4. A p ril 1943, an  dem 
d er F ü h re r  die 44. In fa n te r ie d iv is io n  m it 
dem N am en „R eichsgrenad ier-D iv ision  Hoch- 
u n d  Deutschmeister" auszeichnete. Gefechts- 
P läne  u n d  B ild e r  erhöhen den W ert des 
flo tt geschriebenen H eftes, d a s  jedem  Leser 
ein Stück heldischen S o ld a te n tu m s  vor 
A ugen fü h rt. F .  Adl.

F ü r  H a u s  und Hof
Die Z itro n e  des N o rd en s. I n  der letzten 

Z e it haben  viele V eröffentlichungen auf die 
B ed eu tu n g  der Eberesche hingew iesen und 
die Deutsche Wochenschau nahm  G elegen­
heit. dieses volkswirtschaftlich und gesund­
heitlich wichtige T hem a aufzugreifen. Nach­
dem  n u n  der Reichsausschuß fü r  g ä ru n g s ­
lose F rüch teverw ertung  ein P re isa u ssc h re i­
ben bekanntgegeben h a t. sind auch in  unse­
rem  G a u  so viele F ra g e n  gestellt, daß  die 
nachfolgenden A u sfü h ru n g en  ganz besonde­
r e s  In te re s se  finden  w erden. D ie fa rb en ­
prächtige Edeleberesche gehört zu den be­
kanntesten heimischen W ald b äu m en . D er 
h ie ra u s  gew onnene Dicksaft — Ebereschen­
konzentrat — h a t einen S ä u reg e h a lt, der bei­
n ahe  anderthalbfach  so hoch ist, w ie der 
S ä u re g e h a lt  der Z itro n e . A ußerdem  b e träg t 
der V itam in -C -G eh a lt d a s  Zehnfache des 
Z itro n e n sa fte s  un d  ist ohne jedes K onservie­
ru n g sm itte l  selbst in  der offenen Flasche u n ­
beschränkt h a ltb a r . Auch viele andere  fü r  die 
E rn ä h ru n g  wichtigen M ineralstoffe  sind in 
dem  Ebereschensaft in  reichem M aße en th a l­
ten, so daß  seine V erw en d u n g  fü r  S a la te  
oder S p e isen  besonders v o rte ilh a ft ist. I n  
Zukunft ist der A n b a u  der Edeleberesche — 
der Z itro n e  des  N o rd en s — von g rößter 
B edeu tu n g . S ie  gedeiht im  allgem einen 
noch dort, wo die B odenverhältn isse  fü r  den 
O bstbau  nicht m ehr ausreichen. Alle Früchte 
gehören in  die fü r  die V era rb e itu n g  ein­
gerichteten _ B etriebe, d am it die Herstellung 
des Ebereschenkonzentrates in  gröberem  
M aße in  A n g riff  genom m en w erden  kann.

F ö rd e ru n g  des R ib ise lan b au es  in  N ie­
derdonau . Z u r  besseren V erso rgung  m it 
Beerenobst, dem  infolge seiner raschen und

sicheren E r trä g e  im  Kriege erhöhte B edeu­
tu n g  zukommt, ha t die Landesbauernschaft 
N iederdonau  den N ib ise lan b au  besonders ge­
fö rdert. A llein  im  Herbst 1944 gelangten  
ru n d  40.000 R ibiselsträucher in  N iederdonau 
zur A npflanzung , d a ru n te r  gegen 10.000 
schwarze, deren B eeren  bekanntlich den höch­
sten V itam in g eh a lt aufw eisen und d a ru m  für 
die E rh a ltu n g  der V olksgesundheit besonders 
w ertvoll sind. D a s  derzeit g rößte R ibisel- 
anbaugeb ie t in  N iederdonau  lieg t im  Kreise 
T u lln , wo nach der Z ä h lu n g  vom  J a h r e  1938 
ru n d  % M illio n  R ibiselsträucher stehen. D a s  
A nbauzen trum  ist h ier die G em einde K önig­
stetten, w ohl der bedeutendste E rzeu g u n g so rt 
fü r  R ib iseln  in  den D o nau-A lpengauen . D ie 
P la n u n g  der L andesbauernschaft sieht eine 
V erlag e ru n g  des A n b au es  in  die rau h e ren  
Gebiete des W a ld v ie rte ls  u n d  der V oralpen  
vor. welche sich nach den E rfa h ru n g e n  der 
letzten J a h r e  h e rv o rrag en d  fü r den B eeren ­
obstban eignen. I n  diesen G egenden stellen 
die R ib ise ln  zw eifellos die sicherste und dank­
barste O bsta rt d a r, "deren A n b au  schon m it 
Rücksicht au f die notw endige V itam in v erso r­
gung der bodenständigen B evölkerung von 
großem  gesundheitlichen W ert ist. D a rü b e r 
h in a u s  soll es aber auch eine willkommene, 
zusätzliche E in n ah m sq u e lle  fü r  die b äu er­
lichen B etriebe  w erden. I m  Gegensatz zu der 
im  Kreise T u lln  hauptsächlich angebauten  
S o r te  „R o te  Kritzcndorfer" sollen in  den Hö­
hengebieten vornehm lich die beiden S o r te n  
„R o te  H olländer" und „E rstlin g  a u s  V ie r­
lan d en "  gepflanzt w erden, welche sich durch 
größere  W iderstandsfähigkeit u n d  reichere 
E r trä g e  auszeichnen.

U nsere K artosfe lvorrätc . E s  ist schon 
m ehrere Wochen her. seitdem  w ir  unsere 
K arto ffe ln  e ingelagert haben. O b w o h l d a ­
m a ls  die V o rrä te  au f d a s  .V orhandensein  
e tw aiger beschädigter oder g a r fau le r  K nol­
len  genau untersucht und  diese ausgeschieden 
w u rd en , em pfiehlt es sich jetzt, die K artoffe ln  
neuerlich durchzusehen, w eil es vorkommen 
kann, daß die A u fb ew ah ru n g sräu m e  nicht 
sonderlich geeignet sind oder manche K a r­
toffeln  eine m ehr oder m indere H altbarkeit 
besitzen. D ah e r w ird  jeder Besitzer von K ar­
to ffe lv o rrä ten  seine K arto ffe ln  w ieder durch­
lesen und etw a inzwischen erkrankte K nol­
len  entfernen . I n  den ineisten F ä llen  w e r­
den die K artoffe ln  sehr schön sein, aber selbst 
w enn  keine Knolle ausgeschieden w erden 
m uß, ist diese A rb e it nicht um sonst gewesen, 
w eil dabei die K artoffe ln  m it frischer L uft in  
B e rü h ru n g  gekommen sind und ih re  H alt-

b arfe it dadurch günstig beeinflußt w urde. 
M anche Frühkarto ffe lso rlen  fangen  b e re its  
jetzt an, kleine Keime zu b ilden. Diese Keime 
dürfen  jetzt noch nicht abgebrochen w erden. 
W enn die K arto ffe ln  möglichst kühl, etw a bei 
3 b is  4 G ra d  C elsius, gelagert w erden, 
d an n  ist e in  w eite res Wachsen der Keime u n ­
möglich. D ie K artoffeln  keimen n u r  dann , 
w enn die T e m p era tu r in  den A ufbew ah­
ru n g srä u m e n  zu hoch ist. D a s  gleiche g ilt 
auch für die Besitzer von  S aa tkarto fse lvor- 
rä ten . Auch h ier dü rfen  in  den V o r r a ts ­
lag e rn  keine kranken oder fau len  Knollen ge­
duldet w erden. Selbstverständlich m üssen 
auch die S aa lk a rto ffe ln  möglichst kühl ge­
lag e rt sein.

W em  gilt der K am ps? W enn es  einem  
M enschen besonders gut geht. v o r allem in  
B ezug au f Essen und T rinken, so sagt m an : 
D er lebt w ie die M ade  im  Speck. D am it 
spricht der V olksm und bere its  der W issen­
schaft d a s  W ort, denn es ist erforscht und  er­
w iesen, daß  bei fast allen S chädlingen  die 
R au p e  (im  V olksm und die M ade) der 
eigentliche Ü beltä te r ist, sei es  bei Holz­
böcken, bei S chm etterlingen , F lieg en  oder bei 
den M otten ! E s  ist d a ru m  U nsinn, die M o t­
ten  d am it v ertilgen  zu w ollen, daß m an  den 
ausgeschlüpften F a lte rn  nachjagt. Diese haben 
b ere its  ih r  T e il W olle w ährend  ih re s  R a u ­
pendaseins verzehrt un d  in  den meisten F ä l ­
len auch bere its  ihre E ie r  abgelegt. D ie 
fla tte rn d en  T iere  sind fast ausschließlich 
M ännchen, w ährend  die Weibchen sich in  dem 
dunklen Schrank oder Koffer bei ih re r B r u t ­
stätte au fh a lten  u n d  n u r  ein lah m es F l a t ­
te rn  zeigen, w enn sie aufgescheucht w erden. 
D er Kam pf ha t sich also v or allen D ingen  ge­
gen die B ru t  zu richten! J e  häufiger m otten- 
gefährdete Sachen geklopft, gesaugt un d  ge­
bürstet w erden, um  so w eniger besteht die 
G efahr, daß sich M ottene ie r d a rin  hallen , 
oder g a r die R au p en  ausschlüpfen und 
d a ra u f lo s fu tte rn . D a s  K lopfen und  B ürsten  
soll im  F re ie n  geschehen, d am it keine M o tte n ­
eier in  D ielenritzen oder auf andere Sachen 
fallen. U nser bester Helfer im  Kam pf gegen 
die M o tten  ist — die S o n n e ! W as  A u s ­
klopfen und B ürste  nicht en tfernen  konnten, 
d a s  töten die S o n n en strah len . E in en  zwei­
ten  Helfer h a t der Mensch in  dem  M o tten ­
salz. W aschbare Wollsachen, die nach der 
Wäsche in M ottensalzlösung getaucht werden, 
sind vor M o tten fraß  sicher, denn sie sind für 
die M o tte n b ru t u n g en ießbar gew orden. V er­
salzt den M o tten  d a s  Leben, um  d a s  eure zu 
versüßen! R a s .

M itte ilu n g en  
der K reisbauernschaft A m stetten

L an d arb e itsp rü fu n g en . Z um  Abschluß 
d er L a n d a rb e its leh re  finden  in  nächster Z e it 
fü r  die G eb u rts ja h rg ä n g e  1927 und 1928 die 
L an d a rb e itsp rü fu n g e n  statt. J e d e r  B au e rn -  
un d  L a n d arb e ite rju n g e  dieses A lte rs  wolle 
sich hiezu bei der K reisbauernschaft Am stetten 
anm elden. Z u r  P rü fu n g  ist eine Abschrift 
des V olksschulentlassungszeugnisses oder d ie­
ses selbst und  ein selbstgeschriebener L ebens­
lau f  beizubringen. D ie P rü fu n g  w ird  an 
einem  halben  T a g  durchgeführt. A u ch ' bei 
der B estim m ung des P rü fu n g s o r te s  w ird  
d a ra u f  Rücksicht genom m en, daß  Z e it und 
W ege gespart w erden.

L n ndarbeitsleh re . D ie im  S o m m er 1945 
a u s  der Schule au s tre ten d en  Landkinder 
sollen schon in nächster Z e it ih ren  B e ru fs ­
wunsch in  F o rm  einer Lehranzeige zum A u s ­
druck b ringen . Hiezu gehen den O r tsb a u e rn ­
fü h re rn  eine entsprechende A nzahl von V o r­
drucken zu, die von den E ntlaßschülern  und 
deren V ätern  a ls  L ehrherren  zu u n terfe rti­
gen sind.

A rb c itsrin g c  „B äuerliche B eru fsertü ch ­
tig u n g ". Über W in ter soll sprengelweise die 
L and jugend  allm onatlich e inm al zu e iner 
praktischen S chu lung  au f einem  B etriebe  u n ­
ter F ü h ru n g  e ines praktischen L a n d w irte s  
oder B a u e rn  zusam m engerufen w erden. V o r­
d erh an d  sind a ls  solche S c h u lu n g so rte  in 
Aussicht genom m en: Am stetten, Aschbach,
Neuhosen, H aag, S t .  P e te r . H aidershofen , 
Opponitz. Höllenstein, Ybbsitz, O d, A llh a r ts ­
berg, B iberbach, Z eillern , Weistrach, S e ite n ­
stetten. E u ra tsse ld , S t i f t  A rdagger, W o lfs ­
bach, S tre n g b e rg  un d  S t .  V alen tin .

H ause Fluch in  G am s. E b en fa lls  im S ü d e n  
der O stfron t fand  am  23. S ep tem ber der G e­
freite K arl A l m e r  im  33. L eb en sjah re  den 
H eldentod. E r  w a r  I n h a b e r  des V e rw u n ­
detenabzeichens in  schwarz. Am  16. Oktober 
fand  durch ein tragisches Geschick der O b er­
gefreite Erich P  ö l z g u  t  t e r  a u s  G am s 
im  25. L eb en sjah re  den T od . E r  w a r  I n ­
haber des E isern en  K reuzes 2. Klasse, des 
V erw undetenabzeichens un d  des I n fa n te r ie ­
sturm abzeichens. E h re  ihrem  Andenken!

D um m heit und S to lz
S ie  w ohnen recht oft eng beieinander. 

Z u  anderen  Z eiten  m ag  m an  über diese 
S chönheitsfeh ler lächelnd hinw eggehen. Aber 
im  K rieg — und gerade jetzt! — können 
sie sehr gefährlich w erden. D er Schaden, der 
Durch eine unbedachte M itte ilu n g , durch 
irg en d  eine unbesonnene A n tw o rt angerich­
tet w erden  kann. w ird  dadurch nicht g erin ­
ger. daß er a u s  D u m m h eit angerichtet 
w urde. I rg e n d w o  w erden  Akten abgeladen. 
Akten sind keine M an g elw are , w en n  and) 
d a s  P a p ie r  knapp gew orden ist. Akten sind 
an  sich auch keine S en sa tio n . U nd trotzoem 
—  drei. vier, fün f Volksgenossen haben ge­
sehen, daß  Akten abgeladen  w u rd en  und po­
sau n en  es in  der G egend a u s . W a s  v e r­
lag e rt w ird , m uß doch w ohl sehr wichtig 
sein. G ru n d  genug fü r den F e in d , sich fü r 
diese D in g e  zu interessieren! W a ru m  w er­
den solche Geschichten w eite re rzäh lt?  A u s  
D um m heit. K inder w erden  evakuiert. E in ig e  
kornmen au f d a s  große G u t R . S ie  haben 
e s  gut getroffen. A ber d a s  scheint nicht 
w e ite r  in teressan t zu sein, d a rü b e r  spricht 
m an  -kaum. V iel in te ressan ter ist es schon, 
d aß  der O rt N. m it K in d ern  ü berfü llt ist. 
D a ß  in  D . alle F rem denheim e um gebau t 
w erd en  m üssen, d am it die K inder ü b erh au p t 
unterkom m en können. U nd am  a lle r­
in teressantesten ist gew iß, daß der O rt X. 
ü b e rh a u p t keine K inder aufnehm en kann, 
w eil alle v e rfü g b a ren  B etten  fü r  R üstu n g s- 
a rb e ite r  bereitgestellt w erden  m üssen. L )a  
m u ß  doch w a s  im  G an g e  sein? U nd d as  
h ö r t  der F e in d  gern, er w eiß d a n n  ganz ge­
n a u . w o er beim  nächsten T e rro ra n g rif f  
B o m b en  ab lad en  kann. Ü nd d a s  a lles w e­
gen jener D um m heit, d ie gewissen V olks­
genossen b ish e r nicht au sg e tr ieb en  w erden 
konnte. U nd au f diese D um m heit find  sie 
auch noch stolz! D ieser S to lz  au f d a s  eigene 
W issen w ird  a lle rd in g s  sehr klein, w enn  die 
S icherh e itsb eh ö rd en  zupacken. Und sie tu n  
e s, d a ra u s  möge m an  sich verlassen. Je tz t 
w erd en  sie rücksichstlos zur V era n tw o rtu n g  
gezogen w erden. G e w a rn t w orden  ist genug! 
ü b e ra l l  kleben die gelben W arnzette l „pst!" 
W e r  jetzt noch schwatzt, w ird  m it G ew a lt zum 
Schw eigen  gebracht — auch der Düm m ste!

N eues fü r den Lesetisch
„D ie Deutschm eister." I m  soeben erschie­

n en en  Heft 105 der S chriften reihe „N ieder- 
D onau. A h n en g au  des F ü h re rs "  g ib t M ax i­
m il ia n  E h n l einen bem erkensw erten Ü b er­
blick ü b er die ruhm volle  Regimentsgeschichte 
d er Deutschmeister. D urch den Hochmeister 
d es  Deutschen R itte ro rd e n s  F ra n z  L udw ig  
P fa lz g ra f  bei R h e in  und  Herzog von N eu­
b u rg  w urde  am  3. J u n i  1696 d a s  „ R eg i­
m en t Pfalz-N euburg-Teutschm eister" g eg rü n ­
det. I n  den 218 J a h r e n  b is  zum A usbruch 
d es  W eltkrieges leistete d a s  R eg im en t in  206 
Schlachten a ls  U n terp fand  seiner aufopfe­
ru n g sv o llen  H ingabe den hohen B lu tzo ll von 
407 O ffizieren  und 20.000 M a n n . Z en ta , 
K olin u n d  M aren g o  sind die bekanntesten 
Schlachtfelder a u s  'd ie s e r  Epoche der R e g i­
mentsgeschichte. F ü r  d a s  M ostv ierte l ist 
jene Episode von besonderer B edeu tu n g , nach 
d e r 1805 in  einem  Gefecht bei N e u h a u s  der 
F a h n e n trä g e r  in  die Y bbs sp ran g  u n d  m it 
seinem  E rtr in k u n g sto d  d a s  ihm  a n v er­
tra u te  D eutschm eister-Panier vo r den F r a n ­
zosen rettete . D er erste W eltkrieg findet die 
W ie n e r  Edelknaben, w ie sie nach ih re r  be­
liebtesten G arn iso n  geheißen w urden , bei S o -  
kal und  S a p a n o w , am  Iso n z o  un d  an  der 
P ia v e ,  in  S e rb ie n  und S ü d t iro l  im  to d es­
m u tig e n  Einsatz. E in  kurzer überblick über

b . g e r d e  D er Mann
im  w eiß en  M antel
' Ein Roman vom Dreiklang des Seins: 21.

L eb en , T o d  u n d  n e u e s  W erd en  F o r ts e tz u n g

A lle R e ch te  v o r b e h a l te n : H o rn -V e rlag , B erlin  S W  11

JL 5. K a p i t e l
T o n io  ha t recht gehabt, dachte. Lore. a ls  

sie a n  einem  der nächsten T age  a u s  dem 
F enster ih re s  Z im m e rs  ü ber d a s  V a l d 'A r- 
flen io  blickte.

E s  w a r  ein Schloß a u s  dem M ärchen, 
d ieses M ontebellino . E ingestürzte  M a u ern  
säu m ten  den b lühenden G a rte n , verfallene 
B astionen  v e rlo ren  sich zwischen den O lb äu - 
m en des P a rk s , der h in te r  dem  letzten T u rm  
in  jähem  Felsenabsturz zum M eere h inab  
endete. S o g a r  der a lte, von E pheu  um - 
w ucherte W eh rg an g  w a r  noch vorhanden . 
S p in n w e b e n  zogen ih re  d ünnen , glitzernden 
F ä d e n  über die farb ig en  Butzenscheiben der 
Fenster, eine M a u s  huschte über eine M a r ­
m orp la tte .

L ore sah auf die B ild e r , die in  ihrem  
Z im m er h ingen. S te ifg em alte  D am en  in 
perlenschw eren G ew ändern , M ä n n e r  m it 
dunklen A ugen  und blassen Gesichtern, weiße 
H alsk rausen  u n te r  dem Kinn, s ta rrten  sie an.

S ie  schritt durch die Gemächer, die ihrem  
Z im m er angrenzten . M a n  konnte sich in  die 
sem Schloß  v e rirren . I h r e  Schritte  lösten 
dum pfen W iderhall au f den S te in b ö d en  und 
W änden . D ie a lten  schwerseidenen V orhänge 
v o r den T ü re n  knisterten, w enn  Lore sie bei­

seite schob. Schwere, tiefe D oppelbetten  stan­
den u n te r  üppigen  B aldachinen , der Atem 
verrauschter L iebesslunden schien dem schwe­
ren  S to ff  zu entsteigen, die jetzt noch schat­
tenhafte  E r in n e ru n g e n  trugen .

A uf W a n d b re tte rn  g länzten  geschnitzte F i ­
g u ren  a u s  allen J a h rh u n d e r te n , in  Nischen 
standen lebensgroße  G estalten in  verstaubten 
und verrosteten R üstungen. E s  ist wirklich 
w ie im  M ärchen, dachte Lore. A ber ein dü­
steres, schw erm ütiges M ärchen voll dunkler 
H istorien u n d  M ah n u n g en  an  Liebe und 
g rausam en  Tod.

V or e iner Nische h ing  ein V o rhang . Lore 
zog n eu g ierig  den schweren ro ten  S to ff  bei­
seite. M it  einem  Schrei fu h r sie zurück.

E in e  große F ig u r  zeigte eine F ra u  an 
d a s  Kreuz geschlagen. D rohend blickten ih r 
die offenen, angstverzerrten  A ugen entgegen. 
D a s  blonde H a a r  fiel aufgelöst um  die 
S chu lte rn . R in g s  um  d a s  B ildw erk  standen 
einige S a raz e n e n  m it Lanzen in  den H än ­
den, a ls  ob sie au f den E in tr i t t  des T odes 
der F r a u  w arte ten , die sie anscheinend ge­
fo lte rt ha tten . D ie Spinnennetze schwebten 
leise im  W inde. I n  den im  Luftzug schwan­
kenden Schleiern  schien sich d a s  Gesicht der 
sterbenden F ra u  zu v erän d ern , es w ar. a ls  
ob sich diese starren , in  T odesangst weit 
aufgerissenen A ugen belebten.

Nach dem Frühstück ging Lore m it A l­
berto Rizzo durch den G arten . E s  w a r  ein 
seltsam er Mensch, der V a te r  T o n io s . Ebenso 
groß  und breitschultrig  w ie T on io , aber vom 
Leben gezeichnet. S e in e  W angen  w aren  zer­
furcht und  voller Risse, die A ugenbrauen  
w a re n  w eiß und buschig u n d  standen weit 
ab, dem  Gesicht e tw a s  Unwirkliches gebend. 
A lberto  Rizzo tru g  einen w allenden weißen 
B a r t ,  er stützte seinen riesigen K örper auf

einen  dicken Krückstock, den er beim  Sitzen 
m it gefalteten H änden  vor der B ru st hielt. 
D a s  w eiße H a a r  h ing  ihm  b is  zu den leb­
haften . dunklen A ugen. S e in  b reiter, stark 
geschwungener M u n d  w a r  ständig in  leiser 
B ew egung. A lberto  Rizzo tru g  die g ra u ­
g rü n e  S am th o se  der italienischen L an d arb e i­
te r  un d  eine schwarze Baskenm ütze au f dem 
Kopf.

„ W a s  ist d a s  fü r  eine F ra u  am  K reuz?" 
frag te  Lore.

„D ie F r a u  am  K reuz?" A lberto  Rizzo 
lachte, a ls  ob er sich über die F ra g e  freute. 
„ S ie  w a r  eine N orm annentochter, die einen 
m einer V o rfah ren  geheira te t hatte ."

„ S ie  w urde  beim  M au ren e in fa ll g etö tet?"
„N o, no, b o re tta !"  A lberto  Rizzo schüt­

telte den lan g en  w eißen B a r t .  „N o. no, d as  
w a r  viel später. S ie  soll m einen  A hnen be­
tro g en  haben, m it einem  jungen , schönen 
m aurischen K önigssohn. D a  ließ sie der alte 
B ro n co b ard o , so hieß ih r G atte , fo lte rn . V on 
seinem sarazenischen D iener. U nd a n s  Kreuz 
schlagen. N u r stim m t d a s  B ildw erk  nicht 
ganz. E r  h a t ih r v o rh er d a s  schöne G o ld ­
h a a r  abschneiden lassen, m it dem  sie den 
K önigssohn berückt hatte. D u  w arst n eu ­
gierig . D o n n a  L oretta . T o n io  befahl gleich 
nach Ankunft, den V o rh an g  in der Nische a n ­
zubringen ."

„U nd I h r ,  V ater Rizzo, w ie v e rb rin g t 
I h r  E u re  T a g e ? "

„Ecco, ich habe keine A rbeit. W a s  auf 
dem G u t zu tu n  ist, besorgt m ein V e rw a l­
ter u n d  der P a d ro n e . Ic h  gehe durch den 
P a rk  und  horche  "

„A uf w a s  horcht I h r  denn, V ater 
R izzo?" frag te  Lore. E s  w a r ih r  ganz selbst­
verständlich, daß sie w ie T on io  zu dem A l­
ten  „ P a d re "  sagte.

„ Ic h  horche d a rau f, w a s  die B äu m e  u n d  
B lu m e n  reden. E s  w a r  nicht im m er so. 
I c h  habe frü h e r ein w ild es  Leben geführt, 
nachdem sie m eine arm e A n g io lin a , T o n io s  
M u tte r, begraben  hatten . E s  sind jetzt zw an­
zig J a h r e  her. N u n  horche ich . . . "

„U nd  w a s  reden E u re  B lu m en  und 
B äum e. V ater R izzo?"

„ S ie  wissen m ehr a ls  w ir  M enschen. 
S ie  wissen a lles, w a s  verg an g en  ist und  
w a s  geschehen w ird . G o ttes  S tim m e  spricht 
a u s  ihnen . D ie B äu m e  un d  B lu m en  wissen 
alles, w a s  sein und w a s  nicht sein w ird . 
N u r  können die w enigsten Menschen ihre 
S prache verstehen. S ie  haben so viel B öses 
in  sich, daß  sie d am it die Sprache der B lu ­
m en to t m achen . . . "

„Sprechen alle B lu m en  gleich zu Euch?"
A lberto  Rizzo schüttelte den Kopf.
„D ie einen reden selten un d  d a n n  n u r  

wenige W orte. S ieh , diese F eu erlilien . 
W enn sie sprechen, so d ro h t B öses. D ie 
w eißen R osen reden  n u r  des Nachts. D a  
m uß ich lan g e  stehen und lauschen. S ie  
künden G u tes , m anchm al flüstern sie n u r. 
M anche B lu m e n  singen  auch. S ie  haben S e e ­
len, genau  so w ie w ir."

„U nd die B ä u m e ? "
„D ie B ä u m e  sind a lt . sie haben  v iel ge­

sehen, und  sie rau n e n  n u r  dunkel. U nd n u r, 
w enn  der starke W ind  weht, der vom  M eere 
kommt. S ie  lieben mich alle, die unschul­
digen B lu m en . S ie  wissen genau, w en sie 
lieben  müssen."

(F ortsetzung folgt.)

W etlcgct, H aup lfch riftte ile r  und fü r den E esam tin h a ll ver­
an tw ortlich  : Leopold S t u m m e r ,  W aidhofen  a. S. A bbs. 
Druck: Leopold S tu m m e r, Druckerei W aidhofen  a. b. iflbb». 
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A M T L I C H E  M I T T E I L U N G E N
Ärztlicher S o n n tag sd ien s t in  W aidhoscn 

n. d. Y bbs. S o n n ta g  den 3. Dezem ber: 
D r. Ke r n  m e t m ü l l e r.

A ufruf. Volksgenossen! D er F e in d  setzt 
seine T e rro ra n g riffe  m it gesteigerter H eftig­
keit fort, und  zw ar zu allen  T a g e s-  und 
Nachtzeiten, häufig  auch in  den Abend- und 
M orgenstunden. Leider ist hiebei festzustel­
len, daß  die V erdunklung eine äußerst m an ­
gelhafte ist, so daß die L uftgangster geradezu 
an im iert w erden, B om ben  abzuw erfen, ist 
doch Licht d a s  beste B om benziel! D a  seit 
e in iger Z e it auch einzeln einfliegende F e in d ­
maschinen B o m b en  w erfen, ist d a m it zu rech­
nen. daß  B om ben  fallen können, ohne daß 
vorher F lie g e ra la rm  gegeben w orden  ist. E s  
kann daher nicht die A u sred e  gelten, daß die 
V erdunk lungsm ängel behoben w erden, w enn 
d a s  F lie g e ra la rm sig n a l e rtön t. I m m e r  w ie­
der w urde au f die N otw endigkeit einer klag­
losen V erdunklung hingew iesen und die G e­
fah ren  aufgezeigt, welche durch Sorglosigkeit 
u n d  verbrecherischen Leichtsinn einzelner für 
die ganze S ta d t  un d  ihre B ew ohner h e rau f­
beschworen w erden können. B eso n d ers  mache 
ich aufm erksam , daß  auch in  den M o rg en ­
stunden genau so gew issenhaft verdunkelt 
sein m uß, w ie am  Abend oder bei Nacht. 
D ie V erdunklungszeiten  w erden  jew e ils  in  
den Z eitu n g en  bekanntgegeben. G eg en w ärtig  
ist von 17 b is  6.45 U hr zu verdunkeln. W er 
gegen diese P flich ten  verstößt, h ilft dem 
F eind  und ist dem gem äß zu behandeln . 
W aidhofen a. d. Y bbs, den 29. N ovem ber 
1944. D er B ürgerm eiste r a ls  örtlicher P o ­
lize iverw alte r und  Luftschutzleiter: L udw ig  
M a y r h o f e r .

M ü llab fu h r. D er M an g el a n  Treibstoff, 
b e triebsfäh igen  F ahrzeugen  und F u h rw erk s- 
bespannnngen  b r in g t Schw ierigkeiten in  der 
M ü llab fu h r m it sich und es kann m it einer 
geregelten wöchentlichen A bfuhr nicht m ehr 
gerechnet w erden, w eil die w enigen  F u h r ­
werke für lebensw ichtige T ra n sp o r te  in  A n ­
spruch genom m en w erden  m üssen. D ie M ü ll­
behälter d ü rfen  d esh alb  nicht eher a u s  den 
H äusern  auf den Gehsteig oder die S tra ß e  
herausgestellt w erden , b is  der A bfuhrw agen  
die betreffende S tra ß e  befährt. D a s  H eran ­
n ah en  desselben w ird  künftighin durch 
Glockenzeichen angekündig t w erden. U nzu­
lässig, w eil fü r  die Sicherheit des F u ß g ä n ­
gerverkehrs gesährlich, ist d a s  S tehenlassen  
der M ü llb eh ä lte r v o r den H a u s to re n  oder 
au f den G ehw egen, besonders w ährend  der 
Nacht. Auch vom  sa n itä re n  S tan d p u n k t a u s  
kann dieser Ubelstand nicht geduldet w erden.

W aidhosen a. d. Y bbs, den 29. N ovem ber 
1944. D er B ürgerm eister a ls  örtlicher P o ­
lize iverw alte r: L udw ig  M  a y r  h o f e r.

D er nächste Sprechtag in  G östling  des 
R ech tsan w altes  D r. R ichard F r i e d  findet 
am  F re ita g  den 8. Dezember (M aria -E m p - 
fän g n is -T ag ) um  9.45 U hr im  Gasthof 
Kirschner statt.

Anschrift-Ä nderung des T ie ra rz te s  in  
W aidhoscn a. d. Y bbs. D r. T h o m a s  B a u e r ,  
T ie ra rz t, w o h n t un d  o rd in ie rt ab 15. N o­
vem ber 1944 in  W aidhofen  a. d. Y bbs, W ie­
nerstraße 21, G asth au s  Gaßner-Kersch- 
baum er. F e rn ru f  212, bei Nichterreichen 118.

M eldepflicht ü b er P ferdcbestandsverändc- 
rungen . E s  w ird  neuerlich d a ra u f  aufm erk­
sam  gemacht, daß jede V e rän d e ru n g  im 
P ferdebestand  (Z u- und A bgang  von P fe r ­
den) b in n en  d rei T ag en  beim B ürgerm eiste r­
am t zur Anzeige gebracht w erden  m uß. D ie 
N ichteinhaltung dieser Vorschrift zieht emp­
findliche S tra ffo lg e n  nach sich. Auch die E in ­
stellung. der P fe rd e  der Volksdeutschen F lücht­
linge (w enn auch n u r  vorübergehend) ist 
H ieram ts zu m elden. S ta d ta m t  W aidhofen
а. d. Y bbs, am  17. N ovem ber 1944. D er 
B ürgerm eiste r: L. M a y r h o f e r .

Lebensm itte lkarten -A usgabe in  W a id ­
hofen n. d. Y bbs. D ie A u sg ab e  von L ebens­
m itte lkarten  findet an  folgenden T a g e n  s ta tt: 
A m  4. Dezember von 8 b is  11 U hr in  der 
W irtschaftsstelle (R a th a u s )  fü r  G rab en  (un­
gerade N um m ern), K apuzinergasse. Schiller­
platz, P rechtlgasse, Schöffelstraße. Pocksteiner- 
straße, Zelmkagasse, Durstgasse,. Negerlegasse, 
P lenkerstraße. Am  4. Dezem ber von 13 
b is  17 U hr in  der W irtschastsstelle (R a t­
h a u s)  fü r  Ybbsitzerstraßc, U nter der Leithen, 
Kreuzgasse, P reyß lergasse . R iedm üllerstraße, 
E derstraße, J u l iu s - I a r - G a s s e ,  Hötzendors- 
straße, Pestalozzigasse, A m  Fuchsbichl 6. Am 
5. Dezember von 8 b is  11 U hr in  der
W irtschastsstelle (R a th a u s )  fü r  W eyrerstraße 
von N r. 33 u n d  N r. 44 an , Teichgasse, A n ­
güsse, Nedtenbachstraße, B ertastraße . M inich- 
berg, R eichenauerstraße von N r. 13 au f­
w ä r ts .  Am  5. Dezember von 13 b is  17
U hr in  der W irtschastsstelle (R a th a u s )  fü r 
W eyrerstraße b is  einschließlich N r. 31 und 
N r. 42, Lederergasse, Viaduktgasse, A m  K ra u t­
berg, K rautberggasse, G o ttsr ied -F rieß -S traß e , 
W indspergerstraße , R eichenauerstraße b is  
N r. 11, K onradsheim erstraße, F ärbergasse, 
Sackgasse, Ham m ergasse, L ahrendorf. Rösiel- 
g raben , S p itte lw iese , A m  S a n d . A m  6.
Dezem ber von 8 b is  11 U hr fü r  Zell a. d. 
Y bbs in  der W irtschastsstelle (R a th a u s ) .  Am
б. Dezember von 13 b is  17 U hr in  der

W irtschastsstelle (R a th a u s )  fü r  W ienerstraßc, 
B ahnw eg . S ü d tiro le rp latz . P a te r ta l .  P fa r r -  
boden, H interbergstraße. Am  7. Dezember 
von 8 b is  11 U hr und 14 b is  17 U hr in  der 
W irtschastsstelle (R a th a u s )  fü r  Schloßweg, 
A dolf-H itler-P latz, H intergasse, Fuchslueg, 
Ybbstorgasse, H oher M arkt. Olberggassc. 
P au l-R eb h u h n -G asse , H örtlergasse. U nterer 
S tad tp la tz , E berhardplatz , E rh a rd -W ild - 
P la tz , A m  Fuchsbichl 2, G raben  (gerade 
N um m ern), M ühlstraße. Bindercchssc. Stock 
im  Eisen, Kupferschmiedgasse. U nter der 
B u rg . W irtschastsstelle der S ta d t  W aidhofen 
a. d. Y bbs.

G e ltu n g sd a u e r  von Rcichsseifcn- und Zu- 
sahseifcn tartcn . D a s  L andesw irtschaftsam t 
fü r  den W ehrw irtschaftsbezirk 17 gibt fü r 
den Bereich der R eichsgaue W ien und N ie­
d e rd o n au  bekannt: Zwecks Angleichung der 
b isherigen  m onatlichen Z u te ilu n g sp erio d e  
fü r S e ifen  u n d  W aschmittel an  die v ie r­
wöchige Z u te ilu n g sp erio d e  fü r  L ebensm itte l 
w ird  die G ültigkeit der Reichsseifen- und Z u ­
satzseifenkarten fü r  N ovem ber 1944 b is  10. 
Dezember 1944 v e rlän g e rt. D ie in  den 
G rundkarten  fü r  die 69. Z u te ilu n g sp erio d e  
en tha ltenen  Abschnitte fü r  E inhe itsse ife  und 
W aschm ittel, Zusatzw aschm ittel un d  Wasch- 
H ilfsm ittel m it dem Aufdruck „Dezem ber" 
gelten erst ab 11. Dezember 1944. W ien, den 
22. Novem ber 1944. L and esw irtsch aftsam t 
fü r  den W ehrw irtschaftsbezirk 17: I .  A.
D r. H o f m a n  n.

E in lö su n g  von W ehrm achts-R auchcr- 
marken durch die Trafiken. D a s  L an d es­
w irtschaftsam t fü r  den W ehrw irtschaftsbezirk 
17 'ordnet m it Z ustim m ung  des Reichsbcauf- 
trag ten  fü r T abak un d  Kaffee sowiö^im  E in ­
vernehm en m it der W eh rk re isv erw altu n g  17 
fü r  den Bereich der R eichsgaue W ien  und 
N iederdonaü  a n :  A b 1. Dezember 1944 kön­
nen die W ehrm achts-R aucherm arken in  säm t­
lichen T rafiken  gegen die entsprechenden T a ­
bakw aren eingelöst w erden. D ie R aucherm ar­
ken der W ehrm acht lau te n  au f eine bestimmte 
T ab ak w aren g attu n g , u n d  zw ar aus Z ig a re t­
ten, Z ig a rre n  oder Rauchtabake. I h r e  B e ­
rechtigung lau te t en tw eder auf eine oder auf 
zehn T a g e sra tio n e n , w obei eine M arke fü r  
10 T ag e  denselben W ert hat, w ie zehn M a r ­
ken fü r  einen T ag . A uf diese M arken  sind 
abzugeben: A uf 1 Z igarettenm arke fü r  1 T ag
2 Z ig a re tten , 10 Z igarrenm arken  fü r 1 T ag
3 Z ig a rre n  über 15 R pf. K le inverkaufspreis  
oder 6 Z ig a rre n  von 8 b is  15 R pf. K lein­
v e rk au fsp re is  oder 12 S tu m p e n  zu 7 Rpf. 
K le inverkaufsp re is . 20 R auchtabakm arken fü r 
1 T a g :  50 G ram m  F einschnitt (auch steuer­
begünstigter Feinschnitt). 30 R auch tabakm ar­

ken m r  1 - la g :  100 G ram m  Grobschnitt und 
4 Z ig are tten . 6 Rauchtabakm arken für i 
- ta g :  2 S ta n g e n  K autabak. 12 Rauchtabak 
m arken fü r 1 T a g :  100 G ram m  Schnupf- 
tabak. A uf die M arken dürfen  n u r  solch- 
T ab ak w aren g attn n g en  ausgegeben werden 
a u f  welche die M arken lau te n : eine Aus­
nahm e g ilt n u r  fü r  Rauchtabakm arken, aus 
die auch K au- un d  Schnupftabak abgegeben 
w erden  darf. F ü r  T rafikan ten  und Verleger 
ergehen noch besondere A nw eisungen durch 
den B e a u ftrag ten  der Reichsstelle T abak und 
Kaffee in  den A lpen- und D onaureichsgauen 
fü r die V erte ilu n g  von Tabakw aren . W ien, 
den 27. Novem ber 1944. Landesw irtschafts­
am t fü r  den W ehrw irtschaftsbezirk 17: I .A .  
D r. H o f m a n n .

N euregelung  fü r den Bezug von Ar- 
beits- u n d  B eru fsk le idung  fü r  deutsche Ge- 
folgschaftsm itglicdcr. D a s  Landesw irtschafts­
am t fü r  den W ehrw irtschaftsbezirk 17 gibt 
fü r  den R eichsgau N ied erd o n au  bekannt: Ab 
Dezember 1944 w ird  A rb c its-  und  B e ru fs ­
bekleidung auch an  deutsche Gefolgschafts- 
M itglieder n u r  a ls  betriebseigene K leidung 
(betriebsgebunden) abgegeben. Deutsche Ge­
folgschaftsm itglieder haben daher bei dem 
fü r sie zuständigen W irtschaftsam t keine Be­
zugscheinanträge aus A rb e its-  und  B e ru fs ­
bekleidung m ehr einzureichen. D ie fü r  den 
B e trieb  benötigte A rb e its-  u n d  B e ru fs ­
bekleidung. einschließlich jener fü r  deutsche 
Gefolgschaftsm itglieder, h a t nu n m eh r der Be­
trieb  bei dem  fü r ihn  zuständigen W irt­
schaftsam t an zufo rdern . A rb e its-  und Be- 
rnfsbekleidung d a rf  aber n u r  d a n n  bean trag t 
w erden, w enn nach den bestehenden Richt­
lin ien  fü r  die B eru fsg ru p p e  solche K leidung 
vorgesehen, ein B e d a rf  an  solcher Kleidung 
un bed ing t gegeben un d  die bere its  v o rh an ­
dene K leidung nicht m ehr au sb esseru n g sfäh ig  
ist. W ien, den 24. N ovem ber 1944. D as 
L and esw irtsch aftsam t für den W eh rw irt­
schaftsbezirk 17: D r . H o f m a n n .

N achrichtenhelserinnen des H eeres werden 
lau fend  aufgenom m en. S o fo rtig e  Einstellung 
möglich, M indestalter 17 J a h r e .  Keine beson­

d e re n  Vorkenntnisse, aber geistige W endig­
keit. g u tes G ehör un d  Rechtschreibkenntnisse 
erforderlich. A u sb ild u n g  zur Funkerin  er­
fo lg t in  W ien. A nfangsbezüge nach T a r if ­
o rd n u n g  A  9. D aneben  bei A uslandseinsatz  
E insatzabfindung. A n frag en  und B ew erb u n ­
gen a n  N H .-A usbildungsbereitschast 17, 
W ien  13., Hietzinger H aup tstraße 42c, F e rn ­
ru f  A  50 099.

F A M I L I E N A N Z E I G E N

D A N K S A G U N G E N
F ü r  erw iesene A n teilnahm e 
und B lum enspcnden danken 
F a m ilie n  Fries?, M elzer, 

Bukovics, List u . K ra u s  
anläßlich des A blebens 
ih rer T a n te  P g . P a u la  
F rie ß  geb. M elzer. 1909 

F ä m ilie n  Kegler u . Scheib- 
n e r im  N am en  aller V er­
w an d ten  anläßlich des 
A blebens der F r a u  T h e­
resia G a b r i e l .  1910 

F a m ilie  B re n n  im  N am en 
aller V erw an d ten  a n lä ß ­
lich des H eldentodes 
ih re s  S o h n e s  u n d  B r u ­
d e rs  G ren ad ie r  Jo se f  
B r e n n ,  W aidhofen- 
Land . 1911

F a m ilie n  S in g h u b e r  und 
Schm iedhuber, Zell, a n ­
läßlich des A blebens 
ih re r  G a ttin . M u tte r  
und  G ro ß m u tte r, F r a u  
S e ra p h in e  S i n g h u b e r .

S T E L L E N  G E S U C H E
Altkriegsbcschädigtcr sucht

H alb tagsbeschäftigung m it 
W ohngelegenheit. Zuschrift 
erbeten u n te r  „ B in  von 
a u s w ä r ts "  a n  die V e rw a l­
tu n g  des  B la tte s .  1914

G E T A U S C H T  W I R D .

W in te rm an te l, g u t e rhalten , 
gegen gleichw ertigen Anzug 
fü r große schlanke F ig u r. 
A uskunft in  der V e rw a l­
tu n g  des B la tte s .  1912 

G u te  Z ith e r  (80 N M .) gegen 
ein P a a r  F ilz - oder L eder­
stiefel G r. 39. A uskunft in 
der V erw . d. B l .  1907 

Filzstiefel, sehr g u t e rhalten . 
N r. 38, m it Ledersohle, ge­
gen ebensolche N r. 39. 
A uskunft in  der V e rw a l­
tu n g  des B la tte s .  1908 

32bässige Z iehharm onika, fast 
neu, gegen etw a 0.7 P S .  
starken Lichtstrom m otor, 220 
V olt, Wechselstrom. Z u ­
schriften u n te r  (5/11/1/29 an 
die V erw . d. B l. 1896 

W eißer W id d er-R am m ler, 4 
M o n a te  a lt. gegen Häsin, 
g rau , w eiß  oder Scheck 
gleicher Rasse gesucht. 1. 
W ir ts ro t te  23, 1. Stock. 

Schreibm aschine gegen B e tt­
bank un d  L äufer. A n n a  
Förster, G aflenz 39. 1899

H crren-S chianzug, gut e rh a l­
ten, gegen einen  Tischherd. j 
Ja ss in g e r, U ntere  S ta d t  
N r. 21. 1829 !

Flanell-Schlafrock gegen dunk- ! 
le s  H auskleid G r. 4. A u s- j 
tu n  ft in  der V erw . d. B l. , 

1906 '

H erren fah rrad , g u t erhalten , 
gegen ebensolches D am en ­
fah rra d . M a ria  P rü lle r ,  
P rochenberg  30, P o st Ybb- 
sitz. 1916

W ohn u n g , 2 Z im m er. Küche, 
N ebenräum e, a lles innen , 
in  Böhlerw erk , gegen gleich­
w ertige  in  W aidhofen  oder 
Zell. A uskunft in  der V er­
w a ltu n g  des B la tte s .  1819

Z U  K A U F E N  G E S U C H T
G ro ß e r G lo b u s  d ringend  zu 

kaufen gesucht. A uskunft in 
der V erw . d. B l. 1883 

G u tcrh a lten e  Zim m er-K achel­
öfen oder E isenöfen  zu kau­
fen gesucht. B ra u h a u s  J a x ,  
W aidhofen  a. d. Y. 1865 

S üßm ost oder au sg eg o ren er 
M ost zu kaufen gesucht. G e­
binde fü r  jedes Q u a n tu m  
vorh an d en . F a n n i  J a x ,  
B ra u h a u s  W aidhofen  a. d. 
Y bbs. v 1866

F I L M T H E A T E R
W aidhoscn  a. d. Y bbs. F re i ­

tag  den 1. Dezem ber. %6, 
8 U hr. S a m s ta g  den 2. und  
S o n n ta g  den 3. Dezember. 
3, %6 u n d  8 U h r: „L ieb es­
b riefe". H erm ann  T h im ig . 
Ju g e n d v erb o t. S o n n ta g  den
3. Dezember. 11 U hr vorm .: 
W ochenschau-Sondervorfüh- 
ru n g . D ie n s ta g  den 5., 
M ittw och den 6. und  D o n ­
n e rs ta g  den 7. Dezem ber. 3, 
%6, 8 U h r: „ S o w e it  geht 
die Liebe nicht". Lucie E n g ­
lisch. Ju g e n d fre i!

Kem aten. S a m s ta g  den 2. 
Dezember. X 8 U hr. S o n n ­
ta g  den 3. Dezember, 5, 
%8 U h r: „ D e r zweite
S chuß". S u s i  N icoletti. J u -  
gendverbot!

V E R M I S C H T E S
D a m en sah rrad  S te y r  N um ­

m er 4009528 w u rd e  i r r ­
tüm lich vertauscht. Abzuge­
ben bei H a n s  M a n n , M e­
chaniker. W aidhofen. 1915 

Sparen  im Krieg, bauen nach 
dem Sieg! Auskunft und B e­
ratung in allen Bauspar- 
angelegenheiten bei der S p a r ­
kasse Waidhofen a. d. Ybbs. 
Zw eiganstalten: Lunz a. S . 
und Hilm-Kematen. 

M aschinenschreiben. Z ehnfin- 
ger-B lindschreiben in  kürze- i 
ster Z e it durch glänzend be- | 
w äh rten  F ern u n te rrich t. Ko- | 
stenfreie A u fk lä ru n g ssc h rift , 
424 durch S te n o s , (8) Lieg- , 
«itz 236. 1761 j

Unterkunftmöglichkeit fü r  drei 
P e rso n en  in  der P ro v in z  
gesucht. E ilzuschriften an 
I n g .  Karasek. W ien. 4., 
M arg a re ten str . 21. 1892 1

D en  an d e ren  auch e tw a s  gön­
nen! E s  d a rf  heute nicht 
sein, daß  n u r  die S ta m m ­
kunden alle m arkenfreien 
Artikel — w ie K n o rr  S u p ­
pen- un d  S o ß e n w ü rfe l — 
fü r  sich a lle in  in  Anspruch 
nehm en un d  dadurch die 
ü b rig en  leer ausgehen . D a ­
her sollte keine H a u s fra u  
von ihrem  K au fm an n  Un­
mögliches e rw arten ! D enn  
fü r ihn  ist es jetzt im  Kriege 
erste P flich t, die knappen 
V o rrä te  gerecht zu verte i­
len. Diese kameradschaft­
liche E inste llung  h ilft allen!

1751
D ie  deutsche F r a u  ist sich w ohl 

bew ußt, daß  ih re  A rb e its ­
kraft von  der G esundheit 
ab h än g t. M eh r noch a ls  in  
frü h eren  Z eiten  ist es n o t­
w endig. „kritische" T ag e  
tap fe r  zu ü b erw inden . E s  
w ird  d esh alb  von allen  
F ra u e n  dankbar em pfun­
den, daß die neuzeitliche 
„C am elia"-H ygiene  nach tote 
vor in  ausreichender M enge 
hergestellt w ird . D am en b in ­
den sind keine M an g elw are , 
auch w enn  „ C am elia"  e in­
m a l d a  un d  b o rt durch V er­

teilungs-Schw ierigkeiten  
nicht zu haben ist. 1886

„L ed au flisa r" . die stärkenden 
M ag en - un d  V e rd a u u n g s ­
tropfen . können n u r  be­
schränkt erzeugt w erden.
S e ien  S ie  sparsam , auch 
ein  kleines Q u a n tu m  ha t 
volle W irksamkeit. I n  A po­
theken erhältlich. E rzeu ­
g u n g : „Schubert"-A potheke, 
W ien  12/82, G ierstergasse 5.

3 H elfer fü r  die H a u s f ra u :  
„ T r i"  fü r  grobverschmutzte 
Wäsche, „ S o -W a s "  zum
Einw eichen auf die S e ife n ­
karte und „ F ix "  zum 
Scheuern  u n d  Putzen  be­
zugscheinfrei. „E lek tron", 
Echem. Fabrik , P faffs tä tten , 

N D . 1884
Arzte v e rtrau e n  — P a tie n te n  

bauen au f Ysate B ü rg e r, die 
erfylgreichen H eilm ittel a u s  
frisch-vollw ertigen deutschen 
A rzneipflanzen . Ysatfabrik.

1672
Kurzschrift. Eilschrift fü r  A n ­

fän g er und  Fortgeschrittene. 
S ie  b ringen  es  zu bew u n ­
d e rn sw e rte n  Leistungen 
durch glänzend b ew äh rten  
F ern u n te rrich t in  2 b is  4 
M o n aten . Kostenfreie A uf­
k lärungsschrift 424 durch 
S te n o s , (8) Liegnitz 2Stä.

R h eu m a, Gicht, I s c h i a s :  P i -  
styanschlam m  hilft. A u s ­
künfte, Prospekte sowie 
H au sk u ren : B a d  P is ty an - 
B ü ro . W ien. 1., Kohlm arkt 
N r. 9. 1917

Das ist keine Pechsträhne! Es
gibt Zeiten, da will einem 
nichts gelingen. W enn einer 
aber ungeheiztes S aa tg u t au s­
sät und  denkt, es wird schon 
gehen der darf sich nicht über 
>ein Pech beklagen, wenn die 
Ernte m ißlingt. Glücklicher­
weise wissen das die meisten 
Bauern. S ie  beizen deshalb 
alles S a a tg u t m it Abavit. 
Der Erfolg hat es im Laufe 
der Ja h re  gezeigt, daß sie da­
bei immer gut gefahren find. 
Beide A bavit-Saatbeizen, die 
Universal-Trockenbeize und 
Univevsal-Naßbeize, sind durch 
die Genossenschaften und den 
Handel prompt lieferbar. 
Schering-A G . 1472

Wenn „sie" den Lieferwagen 
fährt, wird daheim die Wäjche 
durch Einweichen in  Henko 
gründlich und schonend oor- 
gereinigr. Nach dem Kochen 
gibt das Spülwasser m it S il  
der Wäsche frischen Duft und 
gutes Aussehen. Henko, S il, 
Jm i, A ta a u s  den Perstl- 
W erken. 1772

„Zur Gesundheit!" sagt man 
freundlicherweise, wenn je­
mand niest. M äßiges Niesen 
befreit und macht einen kla­
ren Kopf, zumal w enn es auf 
die W irkung einer kleinen
Prise von Klosterfrau-Schnupf. 
pulver zurückzuführen ist. S eit 
mehr a ls  100 J a h re n  bewährt, 
von der gleichen F irm a her­
gestellt, die den Klosterfrau- 
Melissengeist erzeugt! Eine
Originaldose m it etwa 5
Gramm zu 50 Rpf. reicht 
m onatelang: meist nimm t
man für eine Prise nicht mehr, 
a ls  an der Fingerspitze haf­
ten bleibt. I h r  Apotheker oder 
Drogist ha t Klosterfrau- 
Schnupfpu lver. 1689

Krankheit — keine Privatsache! 
Jeder Kranke läß t eine Lücke 
in der Kam pffront der Hei­
mat offen. Der W ille zur 
schnellen Gesundung ist des­
halb Pflicht: er muß die
Kunst der Ärzte und die W ir­
kung bewährter Arzneimittel
unterstützen! Asta A rzneim it­
tel. 1264

F eh lt zum  Selbstschneidcrn
un d  U m arbeiten  von Klei­
dun g  aller A rt der S chn itt 
zum  Zuschneiden oder die 
A n reg u n g  zum  A bändern , 
d a n n  erw erben  S ie  d a s  zu­
verlässige S p a r-S c h n itt-  
Werk, A u sg ab e  zu N M . 9.75 
(auch fü r  ganz U nerfahrene 
geeignet). K riegsbed ing t z. 
Z . n u r  lie ferb a r a n  selbst­
schneidernde F ra u en , v o r­
zugsweise a n  L an d frau en , 
w erdende un d  kinderreiche 
M ü tte r, an  U m quartierte . 
S p a r-S ch n itt-D ien st. (13b) 
O b erd o rf bei Jm m en stad t.

1903

H eilm ittel bedingen sparsam e 
V erw endung , d am it jeder 
ernstlich Leidende sich seine 
A rbeitsfäh igkeit e rhalten  
kann. B ei Asthm a genügt 
zur B ehebung  der Beschwer­
den m itu n te r  schon ein h a l­
bes „Breitkreutz-A sthm a- 
P u lv e r" .  E rhältlich  n u r  in  
Apotheken in  Packungen von 
80 R pf. an . Breitkreutz-K G., 
B e r lin . 1885

Flaschenkoft un d  B re i fü r 
S ä u g l in g  und Kleinkind 
lassen sich m it H ipps K in­
d e rn ä h rm itte ln  besonders 
werteschonend und sparsam  
zubereiten, da H ip p s nicht 
lange gekocht w erden  m uß. 
K urzes Aufkochen genügt! 
— F ü r  K inder b is  zu 1% 

.J a h re n  erh a lten  S ie  H ipvs 
Kinderzwiebackmehl und 
H ipps m it Kalk und M alz 
gegen die Abscimittc A, B , 
C , D  der K lst.-B rotkarte in  
Fachgeschäften. 1749

B o r  70 J a h r e n  erzeugte der 
deutsche Chem iker D r. F r ie d ­
rich von Heyden zum ersten­
m al in  der Geschichte einen 
Heilstoff, synthetische S a ­
licy lsäure , industrie ll. H eute 
sind die. synthetischen „Hey- 
d en "-A rzneim itte l d a s  u n ­
entbehrliche Rüstzeug des 
A rz tes im  K am pf um  die 
G esu n d erh altu n g  des  d eu t­
schen Volkes. 1807

B ra n d w u n d e n  falsch b eh an ­
delt, ergeben einen u n n ö ti­
gen A u sfa ll  a n  A rb e its ­
stunden un d  V erb an d m ate ­
r ia l .  H eute ist jede M in u te  
wichtig! W ird  T e-B e-G e 
T a n n in -B ran d -G e lee  sofort 
auf die B ra n d w u n d e  ge­
bracht. ist rasche, n a rb e n ­
lose H eilung  v erbürg t. Te- 
B e-G e a u s  der Apotheke. 

D er Kochtopf trocknet von 
alle in  — und d a s  Geschirr­
tuch b leibt gespart! S o  g ibt 
es, w en n  m an  genau  h in ­
schaut, noch eine ganze 
M enge von Geschirrstücken, 
bei denen einfaches Ab- 
tropfenlassen  vollkommen 
genügt. W a s  es aber bedeu­
tet, w enn  am  nächsten 
W aschtag n u r  die H älfte 
der Geschirrtücher gewaschen 
w erden  m uß. d a s  w eiß  jede 
H a u s fra u . S p a r  also G e­
schirrtücher, die Seifenkarte  
dankt es d ir!  1538

D er sichere W eg zum  E ig en ­
heim  durch steuerbegünstig­
te s  B a u sp a re n  bei der 
Bausparkasse ostm arM ch-r 
Volksbanken c® m bS„ W ien.

timgfUCt,‘im»Cn ^W ellen :

lose A uskünfte un d  P r o ­
spekte. * 1670!

Erfolgreiche Russen- und 
Schwabenbekärnpsung über­
n im m t Schädlingsbekäm p­
fu n g san s ta lt A. S tre i t,
W ien, 2., T andelm arktgasse 
8. Tel. A  47 0 86. 1822

A ta  spart S e ife !  Nach jeder 
H a u sa rb e it  genügt e in  we­
n ig  A ta  — a lle in  oder mit 
e tw a s  S e ife  — um  selbst 
die schmutzigsten Hände
tad e llo s  zu säubern . Her­
gestellt in  den Persil-
W erken. 1772

D rei Zahnputz-G ebote: 1. Nur 
w enig  „R osodon t" m it nicht 
zu nasser B ürste entnehm en. 
2. Senkrecht bürsten und 
gut nachspülen. 3. R egel­
m äß ige un d  vor allem 
abendliche P fleg e  m it „R o ­
sodont". D a s  e rh ä lt die 
Z äh n e  gesund un d  b ew ahrt 
auch vor M agenstörungen . 
R osodon t B e rg m a n n s  feste 
Z ah n p asta . 1561

A u s  seiner E rd e  zieht ein 
Volk die Kräfte, die es 
braucht, um  im  W an d el der 
Z e iten  bestehen zu können. 
A n s  seiner E rde , die ihn 
trä g t, n ä h rt  un d  ihm  hei­
liges  E rbe  der V o rfah ren  ist. 
erwachsen auch dem E inzel­
nen die K räfte, die ihm  in  
gesunden und kranken T a ­
gen helfend und  re ttend  zur 
S e ite  stehen. D r. M a d a u s  
& Co., A rzneim ittel a u s  
F rischpflanzcn, auf deut­
schem B oden  gew onnen. 1671 

Obstbaum schädlingc sowie 
M oose und Flechten tö te t 
eine W interspritzung m it 
S e lin o n -N eu . E rh ä ltlich  bei 
I h r e m  zuständigen K auf­
m an n  oder bei der O stm är­
kischen Pflanzenschutz-G e­
sellschaft m. b. H., W ien, 7., 
M aria h ilfe rs tra ß e  88a. 1725 

E s  kommt heute auf jedes 
S a a tk o rn  an . D a ru m  w ird  
n iem an d  stärker a u sd rillen  
a ls  u n b ed in g t notw endig . 
Schützt daher d a s  S a a tg u t  
gegen Pflanzenkrankheften 
u n d  V ogelfraß  m it C ere ,an  
un d  M orkit. Beide w erden  
in  einem  A rb e itsg an g  a n ­
gew endet: von jedem sind 
100 G ram m  je Z e n tn er 
S a a tg u t  erforderlich. E in en  
billigeren Schutz des S a a t ­
gutes g ibt e s  heute  nicht. 
Ceresan un d  M orkit 
sind die W ächter und 
Schützer I h r e r  G etreide­
schläge. „ B a y e r"  J G .  F n r -  
ben industrie  Aktiengesell­
schaft, Pflanzenschutz-A btei­
lung . 1688

Glücklich heiraten? D ann Ehe- 
m ittlung  B aronin Redwitz, 
W ien. 4.. Prinz-Eugen-Stratze 
34, S tad t uyd Land wohl­
bekannt. Diskret! Auskunft 
kostenlos! 1021


